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Das Abonnement 
auf dies mit Ausnahme der 
Sonntage täglich erſcheinende 
Blatt beträgt vierteljährlich 
für die Stadt Poſen 11 Thlr., 
für ganz Preußen 1 Thlr. 

244 Sgr. 
Be ſt ellun gen 
nehmen alle Poſtanſtalten des 
In- und Auslandes an. 


Amtliches. 

Berlin, 23. Dezbr. Se. Königliche Hoheit der Prinz. Regent haben, 
im Namen Sr. Maſeſtät des Königs, Allergnädigſt geruht: Dem Pfarrgeift- 
lichen Venſchott zu Venne im Kreiſe 3 und dem Salarlen-Kaſ⸗ 
ſen⸗Rendanten, Rechnungs⸗Rath Hoehn u lbing den Rothen Adler⸗Orden 
vierter Klaſſe, ſo wie dem Kaſernenwärter Schondey zu Köln das Allgemeine 
Ehrenzeichen zu verleihen; ferner den Kaufmann Karl Zander in Cindad 
Bolivar zum Konful daſelbſt zu ernennen. e 

An der Realſchule zu Barmen ift die Anſtellung des Schulamts⸗Kandida⸗ 
ten Dr. Burmeſter als Ordentlicher Lehrer genehmigt; und der Weltgeiſtliche 
und Schulamts⸗Kandidat Dr. Korioth als Ordentlicher Lehrer bei dem Pro- 
gymnaſtum zu Röſſel ei ri worden, 

Abgereiſt: Se. Exzellenz der General-Lieutenant und Kommandeur der 
1. Diviſion, von Steinmetz, nach Königsberg i. Pr.; der Ober ⸗Präſident 
der Rheinprovinz, von Pommer⸗Eſche, nach Koblenz. 


Nr. 304 des St. Anz. s enthält Seitens des k. Miniſteriums für Handel, 
Gewerbe und öffentliche Arbeiten eine Verfügung vom 20. Dezember 1860, 
betr. die Erhöhung des britiſchen Seeporto's für die über England tranſitirende 
Korreſpondenz nach und aus den Republiken 177 5 Ne und Uru - 
guay; ferner Seitens des k. Kriegs⸗Minſſteriums die Allerhöchſte Kabinets Ordre 
vom 6. Dezember 1860, betr. Abänderung des §. 61 des Reglements über die 
Verpflegung der Rekruten ꝛc. vom 5. Oktober 1854. 


Telegramme der Poſeuer Zeitung. 
Wien, Sonntag 23. Dez. Morgens. Die heutige 
„Wiener Zeitung“ enthält ein Rundſchreiben des Staatsmi⸗ 
niſters v. Schmerling an die Statthalter über die ſeiner Ver⸗ 
waltung zu Grunde gelegten leitenden Gedanken. In dem⸗ 
ſelben heißt ed: Es ſei die Aufgabe des Staatsminiſters, die 
im kaiſerlichen Manifeſte vom 20. Oktober kundgegebenen 
Entſchließungen und Absichten voll und underkürzt ins Leben 
einzuführen. Bezüglich der freien Religionsübung ſei es der 
Wille des Kaiſers, daß auch die politiſchen und bürgerlichen 
Rechte vor jeder Beeinträchtigung gewahrt und daß die wech⸗ 
ſelſeitigen Beziehungen der berſchiedenen Konfeſſtonen auf 
dem Fuße der Billigkeit und der wahren Nächſtenliebe geord⸗ 
n ee Sie Fee Onlihttung der Sin 
tionalitäten fei gewährleiſtet. Bezüglich der Preſſe ſei jeder 


Präpentiveingriff beſeitigt. Hinſichtlich der Entwicklung der 


Handels und der Induſtrie ſoll auf der 
Landeskullur, Be 90 N I I und zwar zwei 12-Pfündern und zwei 24-Pfümdern; d. Red.) als Modelle für 


bisherigen Bahn mit berdoppelter Anſtrengung fortgeſchritten 
werden. Die Gemeinden ſollen in ſelbſtändiges Leben treten; 
die Juſtiz ſolle von der Verwaltung getrennt und in die Zivil⸗ 
und Strafrechtspflege Oeffentlichkeit und Mündlichkeit einge⸗ 
führt werden. Bezüglich der Landesſtatute werde das Staats⸗ 
miniſterium ermächtigt werden, unter deren Grundzüge das 
Prinzip der Intereſſenvertretung auf Grundlage unmittelba⸗ 
rer Wahlen und eines ausgedehnten Wahl⸗ und Wählbar⸗ 
keitsrechtes, das Recht der Initiative, dann Oeffentlichkeit 
aufzunehmen. Der Reichsrath, welchem die gemeinſamen 
legislatiben Angelegenheiten der auf Landesangelegenheiten 
beſchränkten Landtage angehören, ſolle mit dem Rechte der 
Initiative und der Oeffentlichkeit ausgeſtattet werden, durch 
unbedingte Wahl aus den Landtagen hervorgehen und eine 


größere Anzahl von Mitgliedern erhalten. Die kürzlich auf- 


gehobenen Landesregierungen der kleineren Kronländer ſol⸗ 
len wieder hergestellt werden. Schließlich ermahnt das Rund⸗ 
ſchreiben die Beamten zur genauen Pflichterfüllung bei För— 
derung der Intereſſen der Bewohner ihrer Probinzen, zum 
Feſthalten an Geſetzlichkeit und zur Offenheit in Darlegung 
der Verhältniſſe und Zuſtände. 

London, Sonntag 23. Dezember, Vormittags. Nach 
einer offiziellen Mittheilung des „Obferver“ ift das Bombar⸗ 
dement auf Gasta jo wirkſam, daß der König mit dem Gene⸗ 
ralſtabe das Palais verlaſſen und in einem Winkel der Fe⸗ 


ſtung eine Zuflucht jugen mußte. 


(Eingeg. 24. Dezember 8 Uhr Vormittags.) 


Deut ſchland. bene 
Preußen. (Berlin, 23. Dez. [Vom Hoſe; Tages⸗ 
na re Die Königin empfing geſtern Mittag den Beſuch 
des Prinzen und der Prinzeſſin Karl und heute waren der Prinz⸗Re⸗ 
ent, die Prinzeſſin von Preußen und der Prinz und die Prinzeſſin 
Friedrich Wilhelm im Schloſſe Sansſouel. Nach ihrer Rückkehr 
von Potsdam fand im Palais des Prinz Regenten die Familien- 
tafel ſtatt. Bevor der Prinz⸗Regent nach Potsdam fuhr, ließ er ſich 
von dem General v. Manteuffel und dem Miniſter v. Anerswald 
Bott ere Abends erſchienen die hohen Herrſchaften in der 
Oper. Geſtern hat der Prinz⸗Regent lange und anhaltend gearbeitet. 
Die Minifter waren von 11 uhr ab bis Nachmittags gegen 4 Uhr 
im Schloſſe beim Fürſten von Hohenzollern verſammelt. Der Fürſt 
hat ſich geſtern Abend am Hofe verabſchiedet und iſt mit ſeinem 
Sohne, dem Prinzen Karl, nach ee abgereiſt. Am 1. Ja⸗ 
nuar früh will der Fürſt von dort 


ierher zurückkehren und ſeine 


Montag den 24. Dezember 1860. 


kung. 
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Inſerate 
(11 Sgr. für die fünfgefpal- 
tene Zeile oder deren Raum 
Reklamen verhältnißmäßig 
höher) find an die Expedi ; 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er- 
ſcheinende Nummer nur bis 
10 Uhr Vormittags an- 
genommen. 


Die nächſte Nummer wird des h. Weihnachtsſeſtes wegen am Donnerſtag den 27. d., Nachmittags ausgegeben. 


Gemahlin und Tochter mitbringen, welche während der Karnevals⸗ 
zeit im hieſigen Schloſſe Wohnung nehmen werden, — Auch der 
Prinz Heinrich von Heſſen iſt geſtern Abend von Potsdam nach 
Darmſtadt abgereiſt und wird erſt Anfangs Januar von dort wie⸗ 
der in Potsdam eintreffen. Der Prinz will bei ſeinen Eltern die 
Rückkehr ſeines Bruders, des Prinzen Ludwig, aus London erwar⸗ 
ten, der in den erſten Tagen des neuen Jahres den engliſchen Hof 
verlaſſen will. — Morgen Abend find die Mitglieder der königli⸗ 
chen Familie im Palais des Prinz⸗Regenten verſammelt. Seit 
der Erkrankung des Koͤnigs wird dort nämlich der Weihnachtsbaum 
aufgebaut und nehmen die hohen Herrſchaften gegenſeitig ihre Ge⸗ 
ſchenke in Empfang. Die Gegenſtände, womit der Baum dekorirt 
iſt, werden Deriböft Zuvor findet in jedem Palais die Chriftbe- 
ſcheerung ſtatt. Der Prinz und die Frau Prinzeſſin Friedrich Karl 
kamen Nachmittags mit ihren 3 Töchtern von Potsdam nach Ber⸗ 
lin. Am erſten Feſttage wollen die Prinzen und Prinzeſſinnen der 
Königin ihren Beſuch machen. — Der Juſtizminiſter v. Bernuth ift 
geſtern Abend nach Poſen abgereiſt und wird nach ſeiner Rückkehr 
das Miniſterhotel beziehen. Während ſeiner Abweſenheit wird er 
durch den Unterſtaatsſekretär Müller und den Geh. Ober⸗Juſtizrath 
von und zur Mühlen vertreten. — Die Feier des Krönungs⸗ und 
Ordensfeſtes iſt auf den 20. Januar angeſetzt. — Wieweit die in der 
bekannten Rummelsburger Angelegenheit niedergeſetzte Kommiſſion 
in ihren Ermittelungen gekommen iſt, hat man noch nicht erfahren 
können, doch 25 ich, daß die „Preußiſche Zeitung“ ſpäter über das 
Reſultat ausführlich berichten wird. — Einem Gerüchte zufolge 
will der Literat Eichhof auch eine Broſchüre über die Poſt ſchrei⸗ 
ben. — Hier ſterben jetzt viele Kinder an der Bräune. Die Krank⸗ 
heit hat bisher in allen Fällen einen rapiden Verlauf genommen, 
ſo daß der Tod ſchon nach einigen Stunden erfolgte. Vielen Fa⸗ 
milien iſt daher das Weihnachtsfeſt kein Feſt der Freude mehr. — 
In den letzten Tagen ſind wiederum mehrere Fälle von Unvorſich⸗ 
tigkeit durch zu frühes Schließen der Ofenklappen vorgekommen. 
Alle haben faft den Erſtickungstod zur Folge gehabt. 

2 Berlin, 23. Dez. [Die Annahme des preußiſchen gezogenen 
Geſchützſyſtems durch Oeſtreich und Bayern; Anomalie in der 
Fahnenverleihung.] Mit der ſo eben ae 1 8 
Geſchüßtzſyſtems dur ich, wie ſchon einige Wochen früher durch Bayern, 
: ma Barden rapie 
ßiſche Artillerleweſen einen großen riumph gefeiert. Bas Sachverhaͤltniß hier- 
bei iſt jedoch von den öffentlichen Blättern zum Theil unrichtig angegeben wor: 
den; denn nicht früher ſchon, ſondern gegenwärtig erſt, hat Oeſtreich zwei gezo- 
gene preußiſche Gußſtahl⸗Feldgeſchütze (andere Notizen ſprechen von 4 Stücken 


die künftige — Geſchüßfabrikation übernommen, und demgemäß iſt auch nach 
allen ſicheren Nachrichten weder in irgend einer hieſigen Fabrik, noch bei der kö⸗ 
niglichen Geſchützgießerei in Spandau öſtreichiſcherſeits eine Beſtellung auf ge» 
zogene Geſchütze aufgegeben worden, die vielmehr in Wien ſelbſt gefertigt wer⸗ 
den ſollen. Eine Beſtellung hierauf in Spandau, wie von einigen Zeitungs. 
organen berichtet wurde, erſchien ohnedies von vornherein irrthümlich, da in der 


königl. Geſchüßgießerei dort bekanntlich nur die gußeiſernen gezogenen Feſtungs⸗ 


geſchütze gefertigt werden, während das Ziehen und Bohren der gußſtählernen 
Feldgeſchütze zur Zeit noch in der Berliner Fabrik von Wöhlert geſchieht, und 
die Gußſtahlblöcke dazu aus der Fabrik von Krupp und Söhne in Eſſen bezogen 
werden. Wahrſchelnlich erſcheint übrigens, daß zur Fertigung der neuen öſtrei⸗ 
chiſchen gezogenen Kanonen öſtreichiſcherſeits die hierzu nöthigen Gußſtahlblöcke 
bei derſelben letztgenannten Fabrik beſtellt ſind, da Oeſtreich zur Zeit noch keine 
eigene Gußſtahlfabrik von entſprechender Bedeutung beſitzt, um ſeinen Bedarf 
hierin im eigenen Lande decken zu können. Dem Vernehmen nach hat Oeſtreich 
zum Entgelt für die ihm von Preußen in Betreff der Ueberlaſſung des ganzen 
Geheimniſſes der Fertigung der gezogenen Geſchütze wie der Munition für die⸗ 
ſelben bewieſene Gefälligkeit, dieſem einerseits das Geheimniß der Fabrikation 
der neuen Schießwolle, wie die genaue Mittbeilung aller bisher mit dieſem neuen 
Munitionsmaterial in Oeſtreich ſtattgehabten Verſuche und deren Ausfall zu⸗ 
gehen laſſen, und verlautet jetzt, daß die in Holland neuerdings mit der Schieß 
wolle angeſtellten und ziemlich ungünftig ausgefallenen Proben noch mit dem 
alten, oder wenigſtens doch nicht mit dem nach dem Syſtem des Oberſten Lenk 
präparirten Material veranftaltet worden find. Hier zweifelt man kaum mehr, 


daß die neue öſtreichiſche Schießwolle ſich bewähren wird, und daß die Tage des 


Pulvers ſomit gezählt find. Auch bei dieſer Neuerung ſoll, wofern fie von einem 
günſtigen Reſultat gekrönt wird, wie man hört, die freie und ungehinderte Mit- 
theilung an die übrigen deutſchen Regierungen ſtatthaben, und wäre mit deren 
allſeitiger Annahme ſchon ein zweiter Schritt für die Einheit des deutſchen 
Wehrweſens gewonnen. — In den hieſigen militäriſchen Kreſſen wird gegen⸗ 
wärtig viel eine für die künftige Fahnenverleihung bevorſtehende Anomalie be 
ſprochen. Bekanntlich beſitzt namlich die preußiſche Armee für die Garde, Linie 
und Landwehr in den Fahnen und Standartenflaggen verſchiedene Fahnenmuſter 
und zwar unterſcheiden io die Linen und Landwehrfahnen und Standarten 
vorzugsweiſe dadurch, daß in den erfteren das ſchwarze Giferne Kreuz die Grund⸗ 
zeichnüng bildet, waͤhrend bei den letzteren umgekehrt dies Kreuz weiß, die Ecken 
der Flagge dagegen ſchwarz find. Außerdem kommt noch hinzu, daß die Linien⸗ 
ſtandarten geitidt, die der Landwehr dagegen nur in Malerei ausgeführt find, 
Nun haben das ehemalige Garde-Reſerve-Regiment und die beiden erſten Garde⸗ 
Ulanen⸗Regimenter, welche das eine und Die anderen als Landwehr errichtet 
wurden, zu jenem Zeitpunkt nur Landwehrfahnen und Standarten erhalten, 
während das dritte Bataillon jenes erſten Regiments und das dritte Garde. Ula⸗ 
nen⸗Regiment jetzt eine Gardefahne und Standarte erhalten ſollen. 


— [Der Abbruch der diplomatiſchen Beziehun— 
gen zwiſchen Bayern und Sardinien) hat an und für ſich 
keine große Bedeutung und würde höchſtens beweiſen, daß Bayern ſeine 
Großmachtsbeſtrebungen wenigſtens in negativer Weiſe zu verwirk⸗ 
lichen trachtet. Die Sache hat aber noch ihre andere Seite. Seit 
Rußland am 10. Oktober ſeinen Geſandten von Turin abberufen 
bat, machte es, wie ſchon vor dieſem Schritte geſchehen war, wie⸗ 
derholt en a fe Preußen zu demſelben Verfahren zu beſtim⸗ 
men. Preußen hielt ſeine in dem Geleitſchreiben zur Note vom 13. 
Oktober an die Regierungen bezeichnete Linie inne und reſervirte 
ſeine e Haltung. Rußland ſcheint in München glücklicher 
geweſen zu ſein. Man erinnert ſich bei dieſer Gelegenheit, daß, 
wie Wilhelm Beſeler ſeiner Zeit urkundlich und mit Veröffentli⸗ 
chung der betreffenden Zeugenausſage nachgewieſen hat, Herr 


v. d. Pfordten am 24. Mai 1853 in einer Unterredung mit zwei 
ſchleswig⸗holſteiniſchen Offizieren geäußert hat, die deutſchen Regie⸗ 
rungen hätten die Sache der Herzogthümer nicht richtig aufgefaßt; 
ſie ſeien durch Advokaten und Profeſſoren verleitet worden. Der 
damalige bayriſche Miniſterpräſident ſagte in derſelben Unterre⸗ 
dung: „Einerlei, die Herzogthümer find däniſche Provinzen, und 
wenn ich holſteiniſcher Minister wäre, würde ich das Land däniſi⸗ 
ren, ſelbſt wenn eine Völkerwanderung daraus entſtehen ſollte. Es 
iſt die Politik der Nothwendigkeit, die hier befolgt werden muß. 
Rußland will es, und ſo muß es geſchehen!“ So ſprach Herr 
v. d. Pfordten im Mai 1853. Er iſt nicht mehr leitender Mini⸗ 
ſter in Bayern, aber der ruſſiſche Einfluß ſcheint in München noch 
nicht ganz beſeitigt zu ſein; denn es liegt die Vermuthung nahe, 
daß die ruſſiſchen Agenten wegen Sardiniens nicht nur in Berlin 
in dem bezeichneten Sinne thätig waren. Was die Anſichten des 
Herrn v. d. Pfordten über Schleswig⸗Holſtein angeht, ſo ſteht wohl 
zu erwarten, daß der jetzige Referent der vereinigten angle 
über den oldenburgiſchen Antrag ſeine Anſichten in dieſem Punkte 
modifizirt haben wird. Hoffentlich ſind die letzten erſtaunlichen 
Aeußerungen der Frankfurter Poſtzeitung „Vom Main“ über 
Schleswig ⸗Holſtein und Italien nicht dem Einfluſſe des Herrn 
v. d. Pfordten zuzuſchreiben. (K. 3.) 


Oeſtreich. Wien, 22. Dez. [Rüſtungen.] Mit aller 
Beſtimmtheit wird verſichert, daß im Kuiegäminifterkum die Drdre 
bereits unterzeichnet jet, durch welche ſämmtliche Urlauber der Ars 
mee einberufen werden. Es werden die Regimenter ergänzt und 
einestheils nach Ungarn, anderntheils nach dem Süden vorgeſcho⸗ 
ben. Die Rekrutenaushebung, welche ſoeben im Zuge iſt, wird bin⸗ 
nen wenigen Wochen 80 — 100,000 Mann zur Einkleidung bringen, 
und ohne daß ein weiterer Schritt zu geſchehen hat, ſtehen 4 500,000 
Mann bereit. Die Regierung ſcheint demnach ſich fertig zu halten, 
um der erſten Demonſtration die volle Gewalt entgegen zu werfen. 
Mit Erſtaunen aber fragt man, woher die Staatsfinanzen das Geld 
nehmen zur Beſtreitung der Koſten, da die Steuern aus Ungarn 
kaum zu einem Drittel einfließen. Man vermuthet, daß ein neues 
Anlehen im Zuge ſei, welches im Inlande aufgebracht werde; da 
aber ohne Genehmigung des Reichsrathes keine ſolche Finanzope⸗ 
ration entrirt werden darf, und noch weniger gelingen kann, fo hält 
man die Einberufung des verſtärkten Reichsralhes für nahe bevor⸗ 


ſtehend, ſelbſt mit Wahlen, die nicht vom Landtage ausgehen. 


„ Tagesnachrichten.] Der Staatsminiſter v. Schmer⸗ 
ling wird, dem Vernehmen nach, die Stellen des Oberkurators der 
Sparkaſſe und der damit vereinigten Verſorgungsanſtalt, ſowie die 
des Generaldirektors der wechſelſeitigen Brandſchadenverſicherungs⸗ 
anſtalt vorläufig beibehalten. Auch die Amtswohnung im Staals⸗ 
miniſterium wird Herr v. Schmerling derzeit noch nicht beziehen. 
(Das ſieht ja faſt wie ein Proviſorium aus. D. Red.) — In Gate 
taro iſt am 13. Dezember die über den Montenegriner Kadich, 
Mörder des Fürſten Danilo, verhängte Todesſtrafe vollzogen wor⸗ 
den, ohne daß bei der Hinrichtung dle geringſte Störung eintrat. 
— Die ungariſchen Komitate Zemplin und Abauj haben, wie dem 
„Peſt. Naplo“ telegraphirt wird, gegen die Graner Konferen prote⸗ 
ſtirt und wollen auch die anderen Komitate zum gleichen Schritte 
aufrufen. — Die Eiſenburger Komitatskommiſſion hat, demſelben 
Blatte zufolge, auf Antrag des Herrn Ladislaus Horvath aus Sz. 
Georgen beſchloſſen, daß als Zeichen der Verehrung für das Anden⸗ 
ken Stephan Széchenyis und Ludwig Batthyänvi's der Wunſch 
des Komitates zu Protokoll gegeben werde, dem zufolge alle den 
Namen Széchenyi und Batthyänyi tragende Nachlomnien die in 
dieſem Komitate wohnhaft, großjährig, das Vertrauen des Komi⸗ 
tates beſitzen und nicht Soldaten find, „denn der Stand des Sol⸗ 
daten ſei gegenwärtig mit dem bürgerlichen Berufe nicht vereinbar“ ( 
Mitglieder des Eiſenburger Komitatsausſchuſſes fein ſollen. —-Dem 
Biſchof Bémer von Großwardein, welcher ſeit zehn Jahren als In⸗ 
ternirter im Kloſter Neuſtift bei Brixen ſeinen unſreiwilligen Auf- 
enthalt nahm, wurde geſtattet, nach Ungarn zurückzukehren. Bi⸗ 
ſchof Baron Bemer war bekanntlich bei der Verſammlung in Des 
breczin, welche das Haus Habsburg des ungariſchen Thrones ver⸗ 
luſtig erklärte, wurde infolge deſſen zum Tode verurtheilt und zur 
Internirung begnadigt. ie Regierung zahlte ſeither jährlich 
2000 Fl. für den internirten Biſchof. — Das neue czechiſche Jour⸗ 
nal „Narodni liſty“ unter Herrn Dr. Gregers Redaktion in Prag 
tritt mit dem 1. Januar ins Leben. In feinem Programm legt 
es unter Anderm auf die hiſtoriſchen Rechte der Krone Böhmens 
beſonderes Gewicht und verlangt verantwortliche Organe der Lan⸗ 
desautonomie. — Fenner v. Fenneberg, aus dem Wiener Leben vom 
Jahre 1848 bekannt, befindet ſich gegenwärtig, wie man aus Inns⸗ 
bruck ſchreibt, an beiden Füßen gelähmt im Spitale zu Zürich. 
Seine arme Frau war vor einiger Zeit in Innsbruck, um bei hoch⸗ 
geſtellten Verwandten Hülfe zu ſuchen. Einige Wohlthäter ſam⸗ 
melten Beiträge, um die unglückliche Familie für einige Zeit vor 
dem drückendſten Mangel zu ſchützen. 

— [Stimmung in Vorarlberg Grenzbefeſtigun⸗ 
gen; Verkehr.] Man ſchreibt der „D. A. 3.“ von dervorarl. 
bergiſchen Grenze, 17. Dez. In einer mehr hervortret nden 
Weiſe geben ſich in en engere der oͤſtreichiſchen Monar⸗ 
chie Zeſchen der bei den Bevölkerungsklaſſen herrſchenden Unzufrie⸗ 
denheit über nationale Zuſtände durch mannichfach hervorgerufene 
Demonſtrationen kund. In dieſen Tagen waren an Kirchen und 
ſonſtigen Gebäuden der Stadt Bregenz Plakate angeheftet, die der 
patriotiſchen Stimmung für das Katferhaus keinesweges Rechnung 


e 

und mit dem Schluſſe: Es lebe Garibaldi! bezeichnet 
a. — An der Tiroler Grenze find unter Leitung von einigen 
„Fortifikationsarbeiten tüchtigen Genieoffizieren die Ausführun⸗ 
gen großartiger ſtrategiſcher Werke zur W Tag 
und Nacht im Gange; gegen das velkliner Gebiet ſind die Alpen⸗ 
päſſe in Fortifikationszuſtand verſetzt. — Der Verkehr mit Italien 
nimmt hierorts fühlbar ab; die induſtrielle Stagnation tritt merk⸗ 

bar hervor. 

Venedig, 19. Dez. Werbungen für Piemont.] Der 
„Preſſe“ ſchreibt man von hier: Die piemonteſiſche Regierung 
und die ihr dienenden Revolutionskomité's thun alles für die Rea⸗ 
liſirung der Idee, tüchtige Seeleute aus der Zahl der Bewohner 
der venetianiſchen und dalmatiniſchen Küſte für ihre Marine zu wer⸗ 
ben. Da der bekannte Aufruf an die Seeleute der venetianiſchen 
Küſte, ſich für die neu⸗italieniſche Armee anwerben zu laſſen, bei⸗ 
nahe gar keinen Erfolg hatte, ſo verſuchte man andere Mittel. 
Den Söhnen eines reichen Schiffsrheders, welcher auf den Quar⸗ 
neriſchen Inſeln bedeutende Etabliſſements hat, wurden Offiziers⸗ 
ſtellen im ſardiniſchen Heere, und zwar im 39. Infanterieregiment, 

egeben, wofür ſich der Vater derielben verpflichtete, eine gewiſſe 
Anzahl ſeiner Untergebenen dazu zu vermögen, ſich für die italie⸗ 
niſchen Marine anwerben zu laſſen. Die Ueberredungskünſte des 
genannten Herrn dürften jedoch nicht die wirkſamſten geweſen ſein, 
da derſelbe von ſeinen eigenen Leuten arretirt und den Gerichten 
übergeben wurde. Ueberhaupt ſind in letzterer Zeit mehrere ähn⸗ 
liche Fälle vorgekommen, daß Leute, welche für die italieniſche 
Sache Propaganda machten, von den Individuen ſelbſt, denen 
ſie ihre bezüglichen Anträge ſtellten, in die Hände der ſtrafenden 
Gerechtigkeit abgeliefert wurden. 

Bayern. München, 20. Dez. [Befürchtungen.] 
Wegen der heute ins Leben tretenden Erhöhung der Winterbiertaxe 
(von 6 auf 7 Kr.) haben die Behörden umfaſſende militäriſche Vor⸗ 
kehrungen getroffen. 
nen Abtheilungen der Landwehr die Pläße bekannt 
deren Manuſchaft bei etwaigem Generalmarſch zu 
Straßen ꝛc. fie zu beſetzen haben. f 

Sachſen. Dresden, 22. Dezbr. [Erkrankung des 
Königs.] Das heutige „Dresdner Journal“ meldet, daß auch 
der König nach ſechstägigen katarrhaliſchen Beſchwerden geſtern an 
den Maſern erkrankt, und daß während der Dauer der Krankheit 
dem Geſammtminiſterium die Leitung der Regierung übertragen 
worden jei. 1. vis 1 0 
Frankfurt a. M., 21. Dez. [Bundestagsſigzung.] 
In N; geſtigen Sitzung der Bundesverſammlung 1112 22 Anti 
vom Großherzogth. Hen in Betreff der gezogenen Geſchüge und 
der Antrag deshandelspolitiſchen Ausſchuſſes bezüglichder allgemeinen 
deutſchen Wechſelordnung angenommen. Zwei Anträge Sachſens, 
der eine auf Beſchleunigung der Reform der Bundeskriegsverfaſ⸗ 
ſung, der andere auf die Förderung der Angelegenheit des Bundes⸗ 

erichts gerichtet, wurden an die betreffenden Ausſchüſſe verwieſen. 
Außerdem wurde die Ernennung weiterer Kommiſſarien zu der 
Kommiſſion für einheitliches Maaß und Gewicht angezeigt. Sonſt 
Nichts von Bedeutung. Die Bundestagsſißung vom 27. Dezbr. 
fällt aus. 


Mecklenburg. Schwerin, 21. Dez. [Schluß des 
Landtags.] Am 19. d. wurde der Landtag in Malchin geſchloſ⸗ 
ſen. In dem Landtagsabſchiede kündigt der ne noalali 
der Steuer- und Zollreform die Einleitung der kommiſſariſch depu⸗ 
tatiſchen Verhandlungen „zu geeigneter Zeit“ an. „Se. Königl. 
Hoheit zweifeln nicht“, heißt es in dem Abſchiede, „daß dieſe Ver⸗ 
handlungen, nachdem nunmehr denſelben eine feſte Grundlage ge⸗ 
ſichert iſt, zu dem lange erſtrebten Ziele der Beſeitigung veralteter 
Einrichtungen und unzweckmäßiger Abgaben führen und damit zur 
freien Bewegung des Handels, ſowie zu einem Aufſchwung der ge⸗ 
werblichen Thätigkeit in Allerhoͤchſtihren Landen, weſentlich beitragen 
werden, bare daß auch die übrigen Bedingungen eines ge⸗ 
deihlichen Fortſchreitens auf eine günftige Weiſe in Erfüllung ge⸗ 
hen.“ Betreffs der Eiſenbahn acceptirt der Großherzog die geſche⸗ 
hene Bewilligung von 750,000 Thalern und erklärt ſich auch mit 
den in der ſtändiſchen Antwort auf Biel Propofition enthaltenen 
Bedingungen und Modalitäten dieſer en e 
„Indem Se. Königl. Hoheit ſich dadurch in den Stand geſetzt ſe⸗ 
ben, darüber, ob nunmehr ſämmtliche Bedingungen und Erforder⸗ 
niſſe des gemeinnützigen Unternehmens Allerhöchſt Ihnen geſtatten 
werden, daſſelbe durch Ihre Regierung ſelbſt in die Hand nehmen 
zu laſſen, eine definitive Entſchließuug zu fallen, werden Allerhöchſt⸗ 
dieſelben nicht unterlaſſen, dem Engeren Ausſchuſſe der Nitter- und 
Landſchaft von dem Reſultate ſolcher Entſchließung ſobald als mög⸗ 
lich Mittheilung zugehen zu laſſen.“ Die Strelitzer Regierung 
ſpricht gleiche Entſchließungen aus. Ueber die Verhandlungen mit 
Preußen verlautet, daß dieſe Regierung in die Verhandlungen ſelbſt 
einzutreten wenig geneigt ſcheint, vielmehr Propoſitionen von med- 
lenburgiſcher Seite erwartet. 


Großbritannien und Irland. 


London, 20. Dez. [Tagesbericht.] Dem verſtorbe⸗ 
nen Geſchichtſchreiber Macaulay wird in Cambridge, wo er ſtu⸗ 
dirte, eine Marmorſtatue errichtet wekden. Es hat ſich zu dieſem 
Zwecke ein Ausſchuß gebildet, an deſſen Spitze der Gemahl der Kö⸗ 


NR wo ſich 


ammeln, welche 


nigin mit Lord Lyndhurſt, den Herzogen von Devonſhire und Bed» 
ford, Graf Gray, Lord Stanley, Tennyſon, Thackeray und Andere 


ſtehen. — Der vor Kurzem geſtorbene Herzog von Norfolk hat un: 
ter anderen bedeutenden Vermächtniſſen zu Gunſten katholiſcher 
Anſtalten auch dem Papſte 10,000 Pfd. St. hinterlaſſen. — In 
dem prachtvollen Saale der Marchand Taylors Company war 
neulich große Tafel zu Ehren Lord Clyde's, der zum Ehrenmitglied 


dieſer Körperſchaft, einer alten Cityſtiftung, ernannt worden war. 
Es hatten ſich 150 Gäſte eingefunden, darunter der Herzog von & 


Cambridge. Sir James Outram, der gleichzeitig mit Lord Clyde 
das Ehrendiplom des Vereins erhalten hatte konnte krankheitshal⸗ 
ber beim Bankette nicht zugegen ſein. — Die ruſſiſche Regierung 
bat fi nun definitiv entfeptoffen, auf der Themſe eine eiſenbepan⸗ 
zerte Fregatte bauen zu laſſen. Die Fregatte „Warriar“ dient als 
Modell, doch ſoll das ruſſiſche Schiff größer werden, 6329 Tonnen 
halten und mit einer Maſchine von 1250 Pferdekraft ausgeſtattet 

erden. — Auf en Kanal, der London mit Birmingham, 

rbindet, iſt neueſter Zeit mit Glück der Verſuch gemacht worden, 


Geſtern Abend wurden u A. den verſchiede⸗ 


2 


ſtatt der Zugpferde ebenfalls Dampf zu verwenden. Die Koſten 
der Fracht ſollen um 3. billiger zu ſtehen kommen, während 
eine mindeſtens don eſchleunigung des Dienſtes erzielt wer⸗ 
den ka Die engliſchen Kanäle haben trotz der Eiſenbahnkon⸗ 
kurrenz in den lepten Jahren durchſchnittlich um 25,000 Tonnen 
Fracht mehr als ehedem befördert. Es ſind gegenwärtig in Groß⸗ 
britannien gegen 5000 engliſche Meilen Kanalſtraßen dem Verkehr 
eröffnet, die ein Kapital von 40 Mill. Pfd. St. repräſentiren, und 
würden dieſe Kanäle mit Dampf befahren, ſo würde allerdings eine 
Revolution im mpg bevorſtehen Es handelte ſich darum, 
zweckmäßige Dampfkähne herzuſtellen, und dies ſoll jetzt gelungen 
ſein. Eine von Burch in Maeclesfield erfundene Schraube ent⸗ 
ſpricht, wie verlautet, allen Anforderungen, indem fie wenig Brenn: 


material erfordert und keine Seitenwellen wirft, die mit der Zeit | 


die Kanaleinfaſſungen auswaſchen würden. Ein Boot dieſer Art, 


das genug Kohlen mit ſich führt, um von London nach Birming⸗ 


ham und zurückzufahren, könnte, den Aufenthalt bei den Schleuſen 
eingerechnet, ungefähr eine deutſche Meile in der Stunde, mit einer 
Fracht von 6000 Zentnern im Schlepptau, zurücklegen, während 
die Geſchwindigkeit mit Zugpferden bisher nur die Hälfte betrug. — 
Carl Granville iſt geſtern nach Paris abgereiſt, wo er ſich einige 
Wochen aufzuhalten gedenkt. 


Frankreich. 


Paris, 20. Dez. [Eine Broſchüre des Grafen 
d Hauſſonville], betitelt: Lettre au Senat, erregt hier einen 
großen Unwillen, namentlich unter den Redakteuren des „Conſti⸗ 
tutionnel“ und der „Opinion nationale“, denen Graf d'Hauſſon⸗ 
ville nachſagt, ſie verdanken die Autorität, deren ſich gewiſſe Artikel 
dieſer Blätter erfreuen, nur der im Publikum vorherrſchenden An⸗ 
ſicht, daß die Unterzeichner dieſer Artikel nur die paſſiven Organe 
einer höheren Inipiration ſeien. Gueroult von der „Opinion“ 
und Dreolle vom „Conſtitutionnel“ erheben ſich nun mit unge⸗ 
meiner Heftigkeit gegen dieſe Vorwürfe, namentlich will der Erſtere 
von d Hauſſonville den Beweis geliefert haben, daß er in irgend 
einer Weiſe von Jemand abhänge und je anders als aus eigener 
Inſpiration zu feinen Leſern geſprochen habe. Was den „Conſti⸗ 
tutionnel“ anbelangt, jo begnügt er ſich mit einigen ſehr beißenden 
Ausfällen, beſteht aber nicht darauf, daß d Hauſſonville den Be⸗ 
weis für ſeine Behauptung liefere. — D' Hauſſonville gehört der 
durch den gemeinſamen Druck aus allen Heerlagern gebildeten 
Schar der Freiheitsadvokaten an, welche aus der Freiheit alles 
mögliche für fi, nur nicht das Gemeingut für alle machen möchten. 
Sie wollen die Freiheit legitimiſtiſch, orleaniſtiſch, ultramontan zu 
ſein und zu diskutiren, was immerhin ſchon mehr iſt, als man bis 
jetzt hatte, allein fie wären die erſten, dieſe Freiheit dazu zu benutzen, 
um die Demokratie zu bekämpfen, und man erkennt am beſten die 
Aufrichtigkeit ihres Kultus, wenn man bedenkt, daß Montalembert, 
Guizot, Falloux ꝛc. deſſen Hoheprieſter find. Sie wollen die Form 
und die Mittel, aber keineswegs die Reſultate. Der direkte Gegen⸗ 


ſatz dieſer jedenfalls durch Intelligenz und Wiſſen hervorragenden 


Fraktion iſt nun gerade vor allen Andern Gueroult. Er verzichtet 
willig auf jede ſelbſtändige Mitwirkung der Nation an ihren Mu- 
gelegenheiten, auf Initiative und indtoidwelle Berechtigung, wenn 
nur der unverantwortliche Gerant ſeine Sache gut macht und den 
unmündigen Aktionären eine namhafte Dividende in Form politi⸗ 
ſcher und materieller Errungenſchaften ausbezahlt. Der eine Weg 
führt zur despotiſchen Intelligenz, der andere zur intelligenten 
Despotie. Es wird aber Niemand läugnen, daß wenn man nun 
doch einmal die grade Straße nicht Ra kann, der Umweg 
über die erſtere nicht jo gefährlich iſt, als über die letztere. Uebri⸗ 
gens iſt es gut, daß dieſe Gegenſätze gerade jetzt jo hart wider ein⸗ 
ander gerathen; vielleicht eroͤffnet ſich dann die richtige Bahn, ehe 
ſich ein Theil der bisher latenten und jetzt wieder erwachenden 
Kräfte zum Schaden der Allgemeinheit in den einen oder andern 
Irrthum verrennt. (N. 3.) 

— [Der, Conſtitutionnel“ über die venetianiſche 
Frage.] Der „Conſtitutionnel“ bringt, wie bereits telegraphiſch 
in Nr. 299 gemeldet wurde, über die venetianiſche Frage folgenden 
bemerkenswerthen Artikel aus der Feder ſeines Hauptredakteurs, 
Herrn Grandguillot: 

Indem wir dieſen jo ernſten wie betrübenden Gegenſtand zur Sprache 
bringen, geben wir jo zu jagen unſererſeits der allgemeinen Bewegung der 
öffentlichen Meinung Europass nach. In der That iſt es beachtenswerth, 
daß die nämliche Frage in demſelben Augenblicke zu Turin, Wien, Berlin, 
Petersburg, Paris und London zur Sprache gebracht wird, und die beſten 
und umſichtigſten Köpfe ihre gewöhnliche Zurückhaltung aufgegeben und ſich 
jeder in ſeiner Weiſe, die Aufgabe geſtellt haben, internationale Löſungen zu 
erſinnen. Augenſcheinlich deuten dieſe perſönlichen Beſtrebungen und außer⸗ 
halb des diplomatiſchen Bereiches ſich kundgebenden Kombinalionen auf eine 
große und allgemeine Beſchäftigung mit der Sache hin. Man wagt ſich nur 
deshalb vor und beeilt ſich ſo, weil man inſtinktmäßig fühlt, daß eine entſchei⸗ 
dende Kriſis hereinbricht, und weil, um es kurz zu ſagen, ganz Europa ſich 
vor dem nächſten Frühjahre zu fürchten ſcheint. Allerdings gehören wir zu 
denjenigen, die ſich vor der öffentlichen Meinung beugen, und die die Winke, 
welche dieſelbe ertheilt, nicht mißachten; aber unter jeßigen Verhältniſſen kön ⸗ 
nen wir durchaus nicht begreifen, wodurch dieſe übertriebenen Befürchtungen 
veranlaßt ſein können. Wir unſererſeits ſind überzeugt, daß die Klugheit der 
Regierungen, in Exmangelung der Klugheit der Völker, der Wiederkehr eines 
Kampfes, der in Zukunft 1 wäre, zuvorzukommen wiſſen wird. Ja, 
Oeſtreichs Lage in Venetien iſt beklagenswerth; aber gerade das Uebermaaß des 
Uebels läßt das Ende deſſelben vorausſehen. In jetziger Zeit iſt in Venedig 
Alles möglich, nur das nicht, was vorhanden iſt; ſind aber die Dinge einmal 
auf einen ſolchen Punkt gediehen, fo ſtellt ſich trotz Drohungen und kriegeriſchen 
Schaugepränges die Eniſcheidung unverhofft und faſt in allen Fällen auf fried⸗ 
lichem Wege ein. Heer und Flokte helfen hierbei nichts mehr; das Haus Oeſt⸗ 
reich muß f 
zeugt haben. 


zur Stunde iſt, iſt ein Feldlager, 


ch aus langjähriger Erfahrung ſeit geraumer Zeit ſchon davon über⸗ 
Wenn die Habsburger ſich darauf verſtehen, Provinzen zu er⸗ 


werben, ſo wiſſen ſie auch, wie man ſie verliert, und wir glauben denen nicht, 
die behaupten wollten, daß man in Schönbrunn nicht bereits ausgerechnet | 


habe, was die letzten Chancen Oeſtreichs auf Venetien genau werth feien. 
Möge man ſich übrigens in der genauen Bedeutung deſſen, was wir ſagen 
wollten, nicht irren. Wir wollen von Oeſtreich nur mit Ehrerbietung und 
Achtung reden; wir haben es zu ſehr bekämpft, ſelbſt an dieſer Stelle, als daß 
wir es nicht hochſchätzen ſollten. Noch jüngſt machte uns die Aufrichtigkeit es 
ur Pflicht, den moraliſchen Muth dieſes jungen Kaifers zu erheben, welcher 
Tags nach der Schlacht von Solferino vor der Aufgabe, die ſchwieriger war, 
als man denkt, nicht zurückwich, eine neue Politik einzuführen. Das Dekret 


vom 20. Okt., wir haben es nicht verheimlicht, iſt ein Akt freiwilligen Wohl⸗ 
wollens geweſen, und wenn dieſe geſchickten Konzeſſionen nicht den Erfolg ge» 


habt haben, den man von ihnen erwarten konnte, ſo würde es doch ungerecht 
ſein, daraus zu ſchließen, daß ſie ohne Werth geweſen. Weit eher könnte man 
ihnen zum Vorwurf machen, daß ſie ſehr ſpäl kamen. Das unvollkommene, 
wieder auf feine Föderaliv⸗Monarchie⸗Traditionen geſtellte Kaſſerreich hat 
feine Grundlage nicht wieder finden können, und mit einigem Recht hat man 
geſagt, daß es in einem Feuerkreiſe hin und her taumele. Hr. v. Schmerling, 
deſſen Ernennung vor acht 


flügelt, Galizien petitionirt, Ungarn rührt ſich, Venetien wartet. Man 


Monaten bezeichnend geweſen wäre, iſt jetzt über · 


weiß übrigens, worauf es wartet. Was wird Oeſtrei % Ober beſſer: 
was wird es thun können? f e * 
Gerade Venetigz “it 
Mangel an Küh 
zu Schulden kommen laſſ 
beſchloſſe n, nichts geil 


n ſtoliſche Regierung, namentlich aus 
ch 15 ſich die Sünde der Langſamkelt hal 
Seit Vi afranca hat ſie nichts begriffen, nichts 
Sardinien, den Forderungen der Lage nachgeben, 
welche wir hier nicht weiter zu betrachten haben, wich Anfangs den ula⸗ 
tionen des Zürcher Verkraged aus, und ein Wenig ſpater verletzte es Biehlben 
anz offen. Wie hätte unter ſolchen Umſtänden das Wiener Kabinet ſich ver⸗ 
hate ſollen? Seine R anz beſtimmt vorgezeichnet; ihm blleb es 
ibrig, ſich dem gegebenen e treuer zu erweiſen je weniger das Tu ⸗ 
riner Kabinet dies geweſen war; es mußte auf das Gewiſſenpafteſte alles zur 
Ausführung bringen, was es verſprochen, gerade deshalb, weil f Gegner es 
nicht zur Ausführung brachte; dann, aber u — dann, hätte es an die öffent⸗ 
liche Meinung und an das Vertrauen des Siegers von Solferins appelliren 
können. Statt dieſes Verfahren einzuſchlagen, hat ſich Oeſtreich bei einem würde 
wie nutzloſen Spiel aufgehalten; es hat Scrüt für Scpritt von den Kühn. 
beiten und Ausſchreitungen Piemonts Akt genommen und hat dieſelben dem di. 
plomatiſchen Europa denunzirt, ſchließlich aber durchblicken laſſen, daß ihm alles 
dieſes nur halb mißfallen würde, ſobald man nur zugeſtehen wollte, der 
Wortbruch eines der Kontrahenten den Wortbruch der beiden anderen entſchul⸗ 
digen würde. So hat es, nachdem es Sardinien mit Recht bezichtigt, den 
Wortlaut und Geiſt der Verträge zu verkennen, ſchließlich denſelden 
verwirkt. Was ſollte es aus Venetien machen? Eine 
lieniſch regiert, italienſſch verwaltet. 
öſtreichiſche Provinz, militäriſch 


lich orwurf 
italieniſche Provinz, ita · 
et. Was hat es daraus gemacht? Eine 
regiert, militäriſch verwaltet. Venedig, wie es 
f er, aber keine Stadt mehr. Die Sprache des Ge⸗ 
nerals Garibaldi war revolutionär, die des Generals Benedek herausfordernd. 
Wohin wollen dieſe beiden Verfechter ſo verſchledener Grundſätze gelangen! 
Glauben ſie wirklich an einen unvermeidlichen Krieg? Wenn fie. nur ihren 
Muth zu Rathe ziehen, dann vielleicht ja; wenn fie auf den kalten Verſtand hö ⸗ 
ren, ganz gewiß nein. Sprechen wir uns deutlicher aus; Italien kann ſich, trotz 
der kriegerischen Begeiſterung, die ſich deſſelben bemächtigt hat, fortan noch 
für ſtark genug halten, es allein mit einem der erſten Militärſtaaten Europas 
aufzunehmen. Es wäre, ſelbſt für den berühmten Diktator, tollkühn, wenn er 
ſich auf feine Siege auf Siellien und in Neapel etwas einbilden wollte, Bon 
Calatafimi und Palermo bis Magenta und Solferino iſt ein großer Unterſchied. 
Könnte General Garibaldi in dieſer Beziehung ſich SUufionen ma n, ſo ſteht 
zu erwarten, daß die Minifter des Königs Victor Emanuel Ko, Lage ges 
nauer Rechenſchaft geben würden. Auf der anderen Seite iſt es wahricelntig 
daß Herr v. Schmerling die Verhaͤltniſſe mit anderen Augen als General Be⸗ 
nedet auſteht. Dieſer Staatsmann hat ohne Zweifel bereits die Ausſichten eines 
neuen Kampfes erwogen und erkannt, worauf dieſelben hinauskommen. Auf 
eine wenig tröftliche Alternative: entweder thun die Freiwilligen Garibaldls 
das Unmoͤgliche, fie ſiegen, und in dieſem Falle iſt Alles gefagt, oder aber, was 
wahrſcheinlicher, fie werden befiegt, in die Flucht gejagt, vernichtet; aber was 
folgt dann darauf? 

Die „N. 3.“ bemerkt zu vorſtehendem Artikel; Troß der et⸗ 
was geamungenen höflichen Wendungen Oeſtreich gegenüber, iſt der 
von dem „Conſtitutionnel“ angewendete Stil ein ſehr kategori⸗ 


ſcher. Die gegenwärtige Lage Venetiens wird einfach für unbalt⸗ 
bar erklärt, und die Loͤſung unumwunden für das nächſte Frühjahr 
in Ausſicht geſtellt. Die Motive, welche Oeſtreich zur Nachgiebig⸗ 


keit beſtimmen müſſen, werden ohne einen beſonderen Aufwand 
von Schminke hingestellt, und ſoweit fie an den Frieden von Villa⸗ 
franca anknüpſen, nehmen ſie ſelbſt den Charakter einer Anklage an. 
[Tagesbericht! Graf Perſigny iſt heute früh von 
London zurückgekehrt. — Wie die „Patrie? meldet, find die Unter- 
handlungen wegen Räumung Gasta's noch nicht gescheitert. Der 
Befehl zur Abberufung des franzöſiſchen Geſchwaders von Gasta 
4 ml exlaſſen. BET. We hier eingetroffene Adjutant 
Graf kmereaft, Abſatent ictor Eau, ift hier a 
und vom Kaiſer empfangen worden. — Der Prozeß des Sournal 
„Union“ ſtand geſtern auf der Rolle. Der kaiserliche Prokurator 
erklärte, dem Prozeß werde in Folge der Amneſtie, welche der Kai⸗ 
ſer der Preſſe bewilligt habe, keine weitere Folge gegeben werden. 
— Die „Patrie“ verſichert, der römiſche Hof willige, im Zweck 
der Verſoͤhnung, in die Repiſion des treichiſchen Konkordats. — 
Aus den Berichten, welche General d Hautpoul hieher geſchickt hat, 
geht hervor, daß das ld: Expeditionskorps in Beyrut viele 
Kranke hat. Es herrſcht Fieber und Dysenterie. Nabe an 1100 
Mann wären momentan dienſtunfähig. Man wird deshalb Ver⸗ 
ſtärkungen von Toulon abgehen laſſen, um die Lücken in den Kadr⸗ 
es auszufüllen. — Der Bischof von Peking, Migr. Mouly, wel⸗ 
cher bei Abſchluß des Friedensvertrages in der chineſiſchen Haupt⸗ 
ſtadt ein feierliches Tedeum gelungen hat, wird auf Antrag des 
Generals Montauban zum Ritter der Ehrenlegion ernannt. Die 
in China erbeuteten intereſſanten Gegenſtände werden in einem 
chineſiſchen Muſeum vereinigt, da in einem der Flügel des Louvre 
eingerichtet wird. — Der „Moniteur“ enthält einen Bericht des 
Generals Montauban, nach welchem es unrichtig iſt, daß der Pa⸗ 
last des Kaiſers in Peking geplündert wurde. Die Beute iſt une 
ter den Allürten gefheilt worden. — Der Che ae h 
Sicherheitspolizei iſt perſönlich nach der Schwetz gereift, wohin 
ſich der mulhmaßliche Mörder des Herrn Poinfot, ein gewiſſer 
Charles Jud, begeben haben ſoll. — In der Nähe von Bayonne kamen 
letzte Woche mehrere, Gewitter vor. In Paris war vorgeſtern 
Abends ſtarkes Wetterleuchten. — Amyot giebt Archives diplo- 
matiques heraus, eine Sammlung von diplomatiſchen und ge⸗ 
ſchichtlichen Aktenſtücken, welche einem Zeitbedürfniſſe entſpricht. 
Es fehlt in der That an einem Werke, das geftattet, das pragma⸗ 
tiſche Studium einer jeden europäiſchen Frage vom Urſprunge der⸗ 
ſelben bis zu der heutigen Phaſe mit Leichtigkeit vorzunehmen. 
Das Werk wird, vom 1. Januar zu beginnen, lieferungsweiſe er⸗ 
ſcheinen. — Die Legung des unterſeeiſchen Telegraphentaues zwi⸗ 
ſchen Toulon und den baleariſchen Inſeln iſt abermals e 
da die beiden dazu beftimmien Säit. „Caton“ und „William 
Cory“, nachdem fie ſich kaum 30 Stunden in offener See befan⸗ 
den, in Folge eines Zuſammenſtoßes das Tau abhauen und wieder 
zurückkehren mußten. — Bei Aufführung des Pied de Monton im 
Theater Porte St. Martin kam eine junge Tänzerin, Dem. Nan⸗ 
tier, der vorderen Gasrampe zu nahe und ſtand in einer Sekunde 
in voller Flamme. Trotz des ſhleunigſten eiſtandes iſt fie ſchreck⸗ 
lich verbrannt, ſo daß ſie ſchwerlich aufkommen wird. — Das in 
Ajaccio, der Hauptſtadt Corſica's le „Journal de Corſe“ 
meldet unter dem 11. Dezember, daß es auf der ganzen Inſel feit 
wei Monaten unaufhörlich geregnet habe, ohne dem Ackerbau zu 
haben. Nur die Oliven haben durch einige Bergſchlipfe und 
Gießbäche Schaden gelitten.. 
— 1 anzöſiſche Idee. 3. 
[Die neue fr 8 120 N er „N. P. Z. 
wird geſchrieben: Eines der bebeu endſten Departementalblätter 
und überdem ein anerkanntes Verlrauensblatt der Regierung, „le 
Mefjager du Midi“, meint IR 1 Pariſer Artikel über die poli⸗ 
tiſche Lage: „Oeſtreich kann aus der gegenwärtigen Kriſis nur in 
eine ausſchliehlic deutſche Macht verwandelt hervorgehen, oder es 
wird darin 1 1 Stellte es ſich ohne Hintergedanken an 
die Spitze der Einheitsbewezung in Deulſchland, To würde es 


Ausſichten haben, in Gegenwart der ſchwankenden und zweideuti⸗ 
den Pailtt Prehn das Problem der deutſchen Einheit zu ſei⸗ 
nem Vottheile zu löſen, und es würde gleichzeitig zum Nutzen der 
Unabhängigkeit Ungarns und Italiens gelöft werden. Oeſtreich 
faſſe feinen Entſchluß raſch, ſonſt iſt es verloren. Die Forderungen 
Ungarns mit denen Deutſchlands in Einklang bringen, dieſem letz⸗ 
teren die demokratiſche Zentraliſation geben, zu der es hinneigt, 


jenem die Dezentraliſation bewilligen, die es verlangt, das iſt die 


Aufgabe Oeſtreichs.“ 


— [Zur venetianiſchen Frage; Miniſterkatego⸗ 
rien.] Es konnte nichts ungelegener kommen, als Grandguillot's 


Artikel. Wenn man noch zweifeln konnte, ob die Pereireſche Bro⸗ 
ſchüre Oeſtreich zum freiwilligen Verzicht auf Venedig einzuladen 
beabſichtigte, oder ob ihr nicht vielmehr die Aufgabe geſtellt war, 
indirekt den Beweis zu führen, daß Oeſtreich darauf nicht einge⸗ 
hen werde, ſo iſt ieh Zweifel jetzt durch Grandguillot gelöſt. Es 
kommt bei der Broſchüre und bei dem Artikel nur auf das Eine an, 
die Welt glauben zu machen, der freiwillige Verzicht ſei das einzige 
Mittel, den Krieg zu vermeiden, und Oeſtreich wiederum der Frie⸗ 
deuöftörer, der Neſes Mittel von der Hand weile. „Bekommen wit 
den Krieg, und wir werden ihn bekommen, jo trägt Oeſtreich u 
ſonſt Niemand die Schuld.“ Das iſt es, was zu beweiſen wit, 
Demungeachtet giebt es einige ſchwer zu Ueberzeugende, die von 
dem Glauben nicht laſſen wollen, Oeſtreich werde ſich belehren laj- 
ſen, oder vielmehr es ſei ſchon bekehrt, und ſträube ſich nur nach 
der Weiſe guter Handelsleute, die ihren Artikel um fo feſter zurück⸗ 
zuhalten, ſich das Anſehn geben, weil ſie ihn um ſo theurer loszu⸗ 
ſchlagen gedenken. Dieſe Meinung iſt beſonders in London, auch 
im offiziellen London, vertreten und geht von dort durch das Me⸗ 
dium der hieſigen britiſchen Geſandtſchaft in alle anderen Kreiſe 
über. Dem Vorſtellungskreiſe der Finanzleute iſt dieſe Auffaſſung 
ſo homogen, daß ſie mehr als alle anderen daran feſthalten, das 
Widerſtreben, das Oeſtreich unverkennbar an den Tag legt, ſei nur 
die Oſtentation des ſchlauen Verkäufers. Ob die neue Broſchüre, 
die Dentu ankündigt, mit dieſer Angelegenheit oder Bi dem, was 
das Früſaht bringen fol, einen Zuſammenhang hat, weiß man nicht, 
da man den Inhalt nicht kennt. Sie iſt aus der Feder Granie its 
von Caſſagnac und nennt ſich: Liempereur et la Démoeratie 
moderne. Da Granier zu den beſtbezahlten Soldſchreibern 
des Imperialismus zählt, ſo darf man annehmen, daß er ſeine Fe⸗ 
der nicht ohne Inſpiration und Ermächtigung promeniren läßt. — 
Man ſpricht von einer neuen Minifterernennung zur Vermehrung 
der dritten Kategorie, die weder zu adminiſtriren noch zu ſprechen 
hat. Der Pariſer Salonwig hat nämlich für die neue Organiſa⸗ 
tion des Miniſterkonſeils Kategorien geſchaffen. Die Miniſter, die 
zu verwalten haben, nennt er ministres portefeuilles, die anderen, 
welche für das Gouvernement in den Kammern plaidiren ſollen, 
ministres portevoix, und die übrigen, die weder verwalten ſollen 
noch reden 803 ſondern nur Gehalt beziehen, ministres porte- 
ies. ( .) je 
mange 21. Dez. [Tagesbericht.] Der „Moniteur“ giebt 
heute die Anciennetäts⸗Rangreihenfolge der Mitglieder des Mini⸗ 
ſteriums amtlich folgendermaßen an: Graf Walewski, Staatsmi⸗ 
A und aste ſhtep Wrarſchalf Balten DEE 
niſter des Kaiſerhauſes; Billault, Miniſter ohne Portefeuille; Rou⸗ 
land, Miniſter des Unterrichts und der Kulte; Delangle, Siegelbe⸗ 
wahrer und Juſtizminiſter; Graf Perſigny, Miniſter des Innern; 
Marſchall Graf Randon, Kriegsminiſter; Graf ChaſſeloupLaubat, 
Marine: und Kolonialminiſter; Thouvenel, Miniſter des Auswär- 
tigen, und de Forcade, Finanzminiſter. — Ein kaiſerliches Dekret 
vom geſtrigen Tage verfügt, daß den Eigenthumsanſprüchen, welche 
Namens der ehemaligen Kirchenkaſſe Savoyens gegen die Mino⸗ 
riten, Kapuziner, Biftergienfer Karmeliter, Barfüher und Augu⸗ 
ſtiner erhoben worden, keine Folge weiter zu geben ſei, gleichwohl 
aber die genannten Ordensbrüder aus dem Wortlaut dieſes De⸗ 
krets nicht den Sinn ziehen ſollen, als ſei die een d Exiſtenz 
ihrer reſp. Ordensgemeinſchaften von der franzöſiſchen Regierung 
anerkannt. An Mitglieder dieſer Orden, welche im Beſitz ihrer Gü⸗ 
ter bleiben, wird keine Staatspenſion gezahlt. — Der Kaiſer em⸗ 
pfing geſtern Abend Lord Cowley, der ihm den Sekretär Lord Pal⸗ 
MH vorftellte und ihm zugleich Kenntnitz von den Depeſchen 
ab, welche dieſer überbracht hakte. Der diplomatiſche Verkehr zwi⸗ 
chen London und Paris iſt in der letzten Zeit ſehr lebhaft. — Der 
Diviſtonsgeneral Martimprey iſt durch Dekret vom 16. d. zum Un⸗ 
tergouverneur von Algerien ernannt. — Die Kommiſſion für die 
Feen Denkmäler, welche durch Dekret vom 16. Januar 
852 unter den Miniſter des Innern geſtellt worden, iſt jetzt durch 
Dekret vom 15. d dem miniſter untergeordnet. — Der Kai⸗ 
ſer von Anam ſcheint den ihm drohenden Angriff gegen feine 
Hauptſtadt nicht abwarten zu wollen; er fol bereits ſehr annehm⸗ 
bare — 1 zu einer Verſtändigung gemacht haben. Die ka⸗ 
tholiſchen Mi ex 25 
trages auf einem anderen Fuße organifirt werden. Die zu Guns 
ſten der katholiſchen Religion ſtipulirten Vortheile haben nicht 
ungünſtig auf die Beziehungen zwiſchen Rom und Paris zurückge⸗ 
wirkt. — Abbe Maret ſoll, da die Beſtätigung ſeiner Biſchofser⸗ 
nennung von Rom aus noch immer verweigerk wird, auf dieſelbe 
verzichtet haben und ſich mit einer Ernennung zum Kapitelheren 
von St. Denis begnügen wollen. — Die Broſchüre Caſſagnae's: 
L Empereur et la Demoeratie moderne, macht in der offiziöſen 
Preſſe ziemliches Aufſehen. Eine andere Broſchüre: La Pologne 
et 9 von Vilbort kann als der Vorläufer einer Reihe von 
ähnlichen Arbeiten über dieſelbe Frage angeſehen werden. 

Paris, 22. Dez. [Telegr.] Das geſtrige Abendblatt des 
„Conſtitutionnel“ enthält einen zweiten von Grandzuillot unter⸗ 
zeichneten Artikel in Betreff Oeſtreichs und Venetiens. Er erklärt, 
Frankreich werde niemals dulden, daß Oeſtreich wieder offenſiv ge⸗ 

en die Lombardei vorgehe, uud ſetzt auseinander, wie auch andere 
ächte aus verſchiedenen Gründen der Hertſchaft Oeſtreichs in 
Italien entgegen ſeien. — Aus Neapel wird gerüchtsweiſe gemel- 
det, daß man eine Korreſpondenz zwiſchen einem Mitgliede der 
Geiſtlichkeit und Gasta entdeckt Be 


Italien. 


Turin, 19. Dez. Wege Pläne in Italien.] 


Daß Sue vol die definitive Konſtitutrung Italiens nicht im 
Sinne der vollſtändigen Einheit auffaßt und die Zerſtückelungs⸗ 
pläne nicht aufgegeben hat, hält man für ausgemacht, obgleich der 


ſionen werden nun ia digt dee abgeſchoſſenen Ver. bedenkliche Stimmung äußern, gefährlich erſcheint. 


5 Uhren dummer. 


nicht in Rom 


wegungen im Jahre 1859 Theil 
das Vaterland verdient gemacht 


3 


neigtes Ohr, und Thouvenel, obgleich kein Gegner der Italiener, 


iſt auch kein warmer Anhänger derſelben. Immer mehr ſpricht man 


von Negoziationen bezüglich Venetiens. Die Berichte aus Paris 


legen ganz beſonderes Gewicht auf die desfallſigen Projekte. Es iſt 
aber gut, auch nicht zu venſeſſen, daß man in Paris ſehr eifrig an 


der Bildung vierter Bataillone arbeitet, und daß Frankreich im 
nächſten Srübjahte eine Armee von 750,000 Mann auf die Beine 
bringen kann. (K. 3.) 

— [Tagesnachrichten.] Den „Nationalités“ zufolge 


wird demnächft das Dekret erſcheinen, welches das Parlament auf- 


löͤſt und die allgemeinen Wahlen für den 26. Januar ausſchreibt. 


— Der König wird auf dem Landwege nach Turin zurückreiſen, 


um zugleich die neuen Provinzen zu beſuchen. General Fanti wird 
ihn begleiten. — Die Marmorſtatue, die dem König in Turin er⸗ 
richtet werden ſoll, wird unter den Säulengängen des Carignan⸗ 
palaſtes, gegenüber dem Denkmal Karl Alberts ihren Platz finden. 
— Eine Mailänder Korreſpondenz im „Diritto“ greift das Kriegs⸗ 
miniſterium aufs Heftigſte au, weil Garibaldi'ſche Soldaten, die 
ihren Abſchied vor dem 1. Nov. erhalten haben, nicht die Vortheile 
des an dieſem Tage in Kraft tretenden königl. Dekrets genießen 
ſollen, ſondern mit der Zurechtweiſung weggeſchickt wurden, daß ſie 
noch länger in Süditalien hätten bleiben ſollen. Nach dem 
„Giornale di Milano“ haben am 15. d. die mehr als kauſend 
Mann zählenden Arbeiter der königlichen Tabaksfabrik eine lär⸗ 
mende Demonftration veranſtaltet. Cg handelte ſich um eine kleine 
Gratifikation, welche die Arbeiter ſeit der Epoche der franzöͤſiſchen 
e empfingen und welche ihnen das Miniſterium entzie⸗ 
en wollte. 

— [Parteiſtellungen im Parlamente] Den „Do⸗ 
bats“ ſchreibt man von hier: „Die konſlitutionelle Oppojition 
oder richtiger die unabhängige parlamentariſche Partei bereitet ſich 
vor, eine beſtimmte Pofition einzunehmen. Man wird ein neues 
Journal gründen, das am 2. Januar unter dem Titel „Il Regno 
Italico“, oder „La Monarchia Conſtitutionale“ erſcheinen ſoll. 
Es wird von den einflußreichſten Männern des Parlaments, wor⸗ 
unter Ratazzi und Pepoli, unterſtützt werden. Der Zweck dieſes 
neuen Journals iſt keinesweges, Herrn v. Cavour Oppoſition zu 
machen, ſondern auf das Miniſterlum nachdrücklich einzuwirken, 
damit die konſtitutionelle Monarchie ohne Verzug in ganz Italien 
eine Wahrheit werde. Denn in der That ift Fallen gegenwärtig 
von fünf Diktaforen oder jo etwas Aehnlichem regiert, den Herren 
Pepoli, Ricaſoli, Valerio und namentlich den Herren Farini und 
e Die miniſterielle Verantwortlichkeit iſt inzwischen 
eine Fiktton, und es iſt Zeit, dieſem Zuſtand ein Ende zu machen. 
Ebenſo muß Italien in finanzieller Beziehung unffizirt werden, 
indem man eine italieniſche Naſionalſchuld. anftatt fünf oder 
ſechs einzelner, ſchafft. Endlich will ſich dieſe neue Partei zwi⸗ 
ſchen Cavour und Garibaldi ſtellen, um die Wirkungen eines 
Streites abzuſchwächen, der ausgeſetzt, aber noch lange nicht be⸗ 
endigt iſt und leicht zu einem für Alle verhängnißvollen Ausgange 
Turtn, 20, Dez. [Die venetianiſche Frage.] Die 
„Opintone“ ſagt in lem Eekkalfite mit Be Aieberſchef 9 „Die 
Loskaufung Venetiens“ Folgendes; Die Diplomatie glaube Italien 
mit inneren Angelegenheiten zu beſchäftigt, um an einen Krieg ge⸗ 
gen Oeſtreich zu denken, fürchte aber doch einen unvorhergeſehenen 
Konflikt, da jeder Tag des Zuwartens für Oeſtreich verderblich für 
Italien nützlich ſei. Die öſtreichiſche Preſſe möge einen Verkauf 
Venetiens nicht als Unehre ihrer Regierung betrachten. England, 
Rußland und Preußen fürchten den Krieg, weil er wieder Frank⸗ 
reichs unbeſiegbare Truppen nach Italien herabrufen könnte. Nas 
poleon hafte für den Triumph der italieniſchen Unabhängigkeit, und 
im Falle eines Krieges Italiens gegen Oeſtreich bliebe er gewiß 
kein gleichgültiger Zuſchauer. Man glaube, Napoleon würde Oeſt⸗ 
reich aus Venekien vertreiben helfen, um die Unterſtützung Italiens 
am Rhein zu finden. Dieſe Folgerungen veranlaßten mehrere Ka⸗ 
binete, namentlich die deutſchen, Oeſtreich zum Verkaufe Venetiens 
zu überreden. Aus Venetien einen ganz unabhängigen Staat, wie 
die Schweiz und Belgien zu gründen, ſei ganz unthunlich. Schließ⸗ 


lich ftellt die „Opinione“ im Falle des Loskaufes einen vortheilhaf⸗ 


ten Handelsvertrag mit Oeſtreich in Ausſicht. 


Die Ereigniſſe im Kirchenſtaat und in Neapel. 

Den „Köln. Bl.“ ſchreibt man aus Rom, 15. Dez.: Die 
600 Mann, welche nach Valentano marſchirt waren, find geſtern 
wieder zurückgekehrt; ſie haben eine Kompagnie Deutſcher in Va⸗ 
lentano, eine andere in Toscanella gelaſſen. Die Franko⸗ Belgier, 
aus denen pieſe Expedition größtentheils beſtand, werden jedoch 
( elaffen werden, was wegen möglicher Reibung 
mit der franzoͤſiſchen Armee, deren Soldaten hier und da eine 
iche N Migr, de Me⸗ 
rode will ſie daher nach der Südgrenze, in das Thal von Sacco 
dirigiren, wo ſie die Städte Terracina, Froſinone und Geprano zu 
bejegen haben werden. Uebrigens bringt jeder Dampfer neue Re» 
kruten für dieſez auserwählte Korps, das, wie ich allen Grund habe 
zu glauben, bald die Ziffer von 2000 Mann erreichen wird. Die 
franzöſiſche Regierung ſcheint dem mit ſchlecht verhehltem Mißbe⸗ 
hagen zuzuſehen. Wenigſtens erfuhren wir kürzlich, daß Miniſter 
Billault dem Unterpräfekten von Pontarlier die Weiſung hat zu⸗ 
gehen laſſen, die ſchweizeriſche Rekrutirung zu verhindern, „weil 
eine päpſtliche Armee zur Stunde gänzlich 


nigs von Neapel, welcher die Arbeiten der Kanonengießerei in 
Basta leitet, läßt jetzt das neue Syſtem anwenden. 60 iſt bereits 
eine gezogene Kanone von SOpfündigem Kaliber hergeftellt worden, 
deren Leistungen nichts zu wünſchen übrig laſſen. 

Aus Perugia, 15, Dez, meldet die „Trieſter Zeitung“: 
„Das Dekret Pepoli's, weſches die Aufhebung der Klöſter anordnet, 
wurde in Orvieto prozeſſionsweiſe durch die feſtlich beleuchteten 
Straßen getragen.“ 

Pepoli, der unermüdet iſt, ertheilt ein Dekret, um zu erklä⸗ 
ren, daß diejenigen Einwohner von Perugia, welche an den Be⸗ 
genommen haben, ſich wohl um 
haben. Ein zweiter viel weſent⸗ 
licher Artikel bewilligt denjenigen, welche verwundet worden find 
oder Schaden erlitten haben, eine monatliche Penſion von 30 Fr. 


e h zwecklos ſei.“ — Der 
ſpaniſche Oberſtlieutenant Alfan de Riveira, in Dienſten des Kö⸗ 


Kaiser noch vor einigen Wochen ſich für die Eintgungsbeſtrebungen. — Herr Valerlo, Gouverneur der Marken iſt in Turin angekom⸗ 
günſtig ausgeſprochen hat. Die Agenten der außer Beſitz befind⸗ 
lichen italieniſchen Fürſten finden bei Walewski noch immer ein ges 


men, um die Autoriſation zu en nach dem Beiſpiel feines 


Da der Präcedenzfall ſchon anerkannt ift, jo wird das Dekret Va⸗ 


Kollegen die Kloſtergüter in den Marken, inkamertren“ zu 1 5 


lerio's in einigen Tagen erſcheinen. — Herr v. Montezemolo, 


Generalſtatthalter Sieiliens, hat die Schulen und Kollegien wie⸗ 


iſt mein Programm. Außerhalb deſſelben bleibt für das Land nur 


Hand geſchrieben ſein. Nach einer ausführliche 


der öffnen laſſen. 


König Franz II. bat eine ausführliche Proklamation erlaſſen; 
worin er einen dringlicheren Aufruf als je an den neapolitaniſchen 
Patriotismus richtet. Das Dokument It von des Königs eigner 
N n und ergreifenden 
Schilderung des Unheils und des Unrechts, das ihn und ſein Volk 
getroffen, wendet er ſich an die Nation: 4 

„Es giebt ein Heilmittel gegen alle Uebel und unheilvollen 5 f die 
ich vorausſehe; das iſt Eintracht, Entſchloſſenheit und Vertrauen in die Zukunft. 
Scharet Euch um den Thron Eurer Väter. Für immer bedecke der Schleier 
der Weed die Irrthümer Aller; nie mehr ſei die Vergangenheit ein Vor⸗ 
wand zur Rache, ſondern eine heilſame Lehre für die Zukünft. Ich vertraue 
der gerechten Vorſehung, und welches auch mein Loos jein wird, ich werde mei. 
nen Völkern und den ihnen von mir verliehenen Inftitutionen getreu bleiben. 
Adminiſtrative und ökonomiſche Unabhängigkeit zwiſchen beiden Sieilien, ge⸗ 
trennte Parlamente, vollſtändige Amneftie für alle politiſchen Vergehen! das 
spotis - 
mus und Anarchie. Als Vertheldiger der Unabhängigkeit des Vaterlandes 
bleibe und kämpfe ich hier, um ein fo 0 b und theures Gut nicht preisguge- 
ben, Fällt die Autorität wieder in meine Hände zurück, fo werde ich mich der⸗ 
ſelben bedienen, um alle Rechte zu vertheidigen, alles Eigenthum zu achten und 
die Perſonen, wie die Habe meiner Unterthanen gegen jede Bedrückung und 
Plünderung zu ſchüen. Wenn die Vorſehung in ihren ere 
ſchlüſſen zugiebt, daß das letzte Bollwerk der Monarchie unter den Schlägen 
eines fremden Feindes einfalle, jo werde ich mich mit reinem Gewiſſen, "mit 
unerſchütterlichem Glauben und mit unbeweglichem Entſchluſſe zurückziehen, 
und in der Erwartung, daß die Stunde der Gerechtigkeit ſchlage, werde ich die 
Vibe Wünſche für das Wohl meines Vaterlandes und für das Glüg ſeiner 

ölker hegen, welche der größte und geliebtefte Theil meiner Famille Nu 
Gott der Allmächtige und die unbefledte, unbefiegbare heilige Zungrran, 
Schußtzpatronin unſeres Landes, werden unſere gemeinſame Sache aufrecht er 
halten. (gez.) Franz.“ 90 du 

„Es ſcheint,“ ſchreibt man den „Debats* unter dem 15: Dez., 
„daß man vor hat, das Königreich Neapel nach Art der im Jahre 
1832 ſtattgehabten Okkupation der Vendée militäriſch zu beſetzen. 
Die Bevölkerung wird zuerſt ein wenig erſtaunt ſein, da der König 
von Neapel die Gewohnheit hatte, ſeine Truppen zu konzentriren, 
aber bald wird man einſehen, daß die Soldaten eigentlich nur Kon⸗ 
ſumenten ſind, und wird ſich, wie in Frankreich und Piemont, wo 
die ihrer Garniſon beraubten Städte das Miniſterium mit Kla⸗ 

en ermüden und mit gerungenen Händen darum bitten, wenige 
dens nur ein kleines Depot Infanterie zu erhalten, darum ſtreiten.“ 

Der Brief des Diktators Garibaldi, durch welchen er ſeine 
Macht den Händen Victor Emanuels übergab, lautet wie folgte, 
t 29. Oktober 1860. Sire! Als ich den u oben 
betrat, übernahm ich die Diktatur in Ihrem Namen für Sie, berühmter Fürſt, 
auf welchen alle Hoffnungen Italiens gerichtet find. Ich erfülle demnach die 
Stimme meines Herzens und halte die in meinen verſchiedenen öffentlichen Akten 
ausgedrückten Verſprechungen, indem ich in Ihre Hände die Macht, welche 
Ihnen in ihrem . 0 Umfange gebührt, niederlege, und zwar in dem en 
blick, in dem die Völker dieſer Provinzen ſich feierlich für ein einiges Jialfen 
und für Ihre Regierung, fo wie für diejenige Ihrer legitimen Nachkommen 
ausgeſprochen haben. 80 übergebe Ihnen die Macht über zehn Millionen 
Italiener, welche bis vor wenigen Monaten durch einen ſtupiden und wilden 
Despotismus gedrückt wurden und welche von nun an eines Neffe n Regi ⸗ 
mes bedürfen, und welche dieſes Regime durch Sie, den Gott erwählt hat, 
die italieniſche Nation wiederherzuſtellen, fie frei, nach Innen gedeihend, und 
nach Außen mächtig und geachtet zu machen, erhalten werden. Sie werden 
in dieſen Gegenden ein ebenſo fügſames als intelligentes Volk finden, Freunde 
der Ordnung, die Freiheit wünſchend, zu den größten Opfern bereit, wenn ſie 
von ihm im Intereſſe des Vaterlandes und einer nationalen Regierung verla 
werden. Während der 6 Monate, in welchen ich die oberſte Leitung hatte, 
konnte ich nur den Charakter und den guten Willen dieſes Volkes, welches ich 
mit meinen Gefährten das Glück hakte Italien wiederzugeben, von dem es 
unſere Unterdrücker getrennt hatten, loben. Ich ſpreche nicht von meiner Re- 
gierung, Die Inſel Sieilien hatte, ungeachtet der Schwierigkelten, welche 
durch Leute, von Außen gekommen, hervorgebracht waren, politiſche und 
zivile Jnſtitutionen ähnlich denjenigen Oberitallens; fie erfreute ſich einer Ruhe 
ohne Beiſpiel. Hier, auf dem Beftlande, wo die Gegenwart des Feindes uns 
noch Hinderniſſe ſchafft, iſt das Land durch alle öffentliche Akte für die natio- 
nale Einigung ſchon vorbereitet, alles das, Dank der Intelligenz zweier aus⸗ 
gezeichneter Patrioten, denen ich die Oberleitung anvertraute. Uauben Sie 
mir an Sie, in dem Augenblicke, da ich Ihnen die höchſte Gewalt übergebe 
eine Bitte zu richten. Ich erſuche Sie, unter Ihre hohe Protektion diejenigen 
zu ſtellen, welche mir in dem großen Werke der Befreiung Süditaliens Vel⸗ 
ſtanden, und in Ihre Armee meine Kameraden aufzunehmen, welche es wohl 
um Sie und um das Vaterland verdient haben. Ich bin ze. G. Garibaldi.“ 

Garibaldi befindet ſich fortwährend in Caprera, von wo er 
ſich zwei bis drei Mal in der Woche auf die ſardiniſche Küſte bes 
giebt, um daſelbſt mit ſeinen Freunden zu jagen. Die Regierung 
hat dem Kapitän des „Waſhington“ den Auftrag gegeben, mit 
ſeinem Schiffe auf der Rhede dieſer Inſel zur Verfügung Gari⸗ 
baldi's zu bleiben, allein dieſer hat den e abgewieſen. 
In jeinem an dieſen gerichteten Schreiben jagt Garibaldi, et könne 
nicht dulden, daß in einer fo wichtigen Zeit ein Schiff der königl. 
Marine zum ie eines Einzelnen unthätig bleibe. — 
Aus Caprera vom 13. d. ſchreibt man: Garibaldi hat von einer 
der erſten Pariſer Vetlagsfirmen einen glänzenden Antrag in Be⸗ 
treff der Herausgabe ſeiner Memoiren und ſeiner Geſchichte des 
italteniſchen Feldzuges erhalten. Man ſagt, daß dem General für 
das Manuſkript 600,000 Frs. angeboten wurden, welche er aber 
ſofort ausſchlug. Er äußerte, daß er ſein Buch nur in Italien 
verlegen laſſen und das allfällige Honorar an die Bravften feiner - 
Soldaten vertbeilen werde. ET. 

Spanien. 


Inh 


Madrid, 17. Dez. [Murillo⸗Denkmal; die Uebet⸗ 
ſchwemmungen; Verhandlungen mit Frankreichzpro⸗ 
teſtantiſche Propaganda.] Der „Gazeta de Madrid“ zu⸗ 
folge hat der Infant Sebaſtian dem Präſidenten der Geſellſchaft 
für Ermuthigung und Werleifer in Sevilla einen ſchönen Schmuck 
in Gold und Brillanten überſandt, als Geſchenk zu ber Lotterie, 
welche die Bildung der nöthigen Fonds für Errichtung eines Mo⸗ 
numentes zu Ehren Murillo's in Sevilla zum Zweck hat. — Aus 
Granada wird vom 12. gemeldet, daß ſich das Wetter eändert hat 
und die traurigen Nachrichten von dem durch das Waſſer ange iR 4 
teten Schaden aufhören. Die Behörd La ſich 1060 . 
Die Regierung hat dem Gouvernement von Granada 40,000 Rea⸗ 
len zur Verfügung geſtellt, um das Nothwendigſte für den von dem 
Waſſer angerichteten Schaden vorzunehmen. — Die Verhandlun⸗ 

en zwiſchen Frankreich und Spanien in Betreff der Schuld von 

28 find, obgleich ſchon weit vorgeſchritten, doch noch micht ganz 
geordnet. Die Vorſchläge der franzöſiſchen Regierung ſcheinen 7 
geändert worden zu ſein, und man ſieht einem baldigen Vergleich 


entgegen, welcher geftatten würde, den Cortes die definitive Liqui⸗ 
n vorzulegen. — Der „Correſpondencia“ zufolge verſichert ein 
Journal, daß in London 30,000 Exemplare einer Schrift, proteſtan⸗ 
tiſche Doktrinen enthaltend, gedruckt worden find, welchen man in 
Spanien Eingang zu verſchafen ſucht; 60 Schleichhändler haben 
es übernommen, mit dieſer bibliſchen Waare auf verſchiedenen 
Plätzen zu hauſiren; 7 in den Seeplätzen und beſonders 
in Liſſabon befinden ſich die Herde dieſer proteſtantiſchen Propa⸗ 
anda. Die Direktion der Propaganda, welche in Gibraltar ihren 
itz hat, ſind F. Rues und Pablo Sanchez. 


Hußland und Polen. 

8 12. Dez. [(Zur venetianiſchen Frage.] 
Der „Invalide“ beſpricht das Verlangen Oeſtreichs, daß ihm vom 
deutſchen Bunde der Beſitz Venedigs garantirt werde, und findet 
dieſes Verlangen durch nichts gerechtfertigt. Wenn Oeſtreich zur 
Zeit der Koalition gegen Rußland im April 1854 Preußen „durch 
unbekannte Gründe“ dazu bewogen hat, ihm alle ſeine nichtdeut⸗ 
ſchen Beſitzungen zu garantiren, ſo war das eine Garantie einer 
verbündeten Großmacht, aber nicht die eines Mitgliedes des deut⸗ 
ſchen Bundes. Uebrigens habe Oeſtreich im Jahre 1818 erklärt 
und 1820 auf dem Lalbacher Kongreß wiederholt, daß es nicht für 
nötbig halte, die Grenzen des deutſchen Bundes über die Alpen 
binaus auszudehnen, es habe daher auch jetzt nicht das geringſte 
Recht * verlangen, daß der Bund ihm Venedig beſchütze. 

Aus dem Königreich Polen, 22. Dez. [Die 
Stellung Rußlands zur Weltlagezlandwirthſchaft⸗ 
liche Handelshäuſer.] Wie man nach ſichern Nachrichten 
aus Petersburg vernimmt, iſt Ausſicht vorhanden, daß zum Früh⸗ 
jahr bedeutende Truppenkörper hier und nach den Grenzen zu auf⸗ 
Nan werden, und es gewinnt immer mehr den Anschein, als ob 

bland nicht müßiger Zuſchauer bleiben wolle, falls es den Agita⸗ 
toren mit Victor Emanuel an der Eee 
reich vorzugehen, und jo dem Kaiſer 
über Venetien nach Wien und demnächst nach Berlin bequemer zu 
finden ſcheint, als den näheren, aber jedenfalls gefährlicheren Weg 
über den Rhein, in die Hände zu arbeiten. Daß Rußland um jeden 
Preis einſchreiten müſſe, fühlt die ganze ruſſiſche Nation, und wenn 
es auch nicht Ahe in Europa vorzugehen denken darf und kann, 


gefallen ſollte, gegen Deft- 


jo wird das ruſſiſche Gouvernement doch keinen Augenblick anſte⸗ 


hen, dem weiteren Umſichgreifen der Anarchie und den Umſturz⸗ 
theorien entgegenzutreten. Es kämpft da für ſeine eigene Exiſtenz 
und darf ebenſowenig dulden, daß die Revolution ſeinen Grenzen 


nahe rücke, als es ſeine Heeresmaſſen lange in den infizirten | 


u 
Bändern ſtehen laſſen dürfte, ohne Gefährdung ſeiner ethiſchen 
Stüßen. Aber es muß auch wachen, daß der weſtliche Koloß Deutſch⸗ 
land nicht gefährde und es gehört große Kurzſichtigkeit dazu, um 
der Ru 1 155 in Deutſchland irgendwie Glauben zu ſchenken 
oder gar fie als Geſpenſt aufſtellen zu wollen. (2) — Das Handels⸗ 


haus des Koniner landwirthſchaftlichen Komité hat ſich in Kaliſch 


etablirt und auch in Konin eine Kommandite errichtet; den Fond, 
eine Million Gulden, haben die Mitglieder des Komité aufge⸗ 
bracht und dafür Aktien à 100 Rubel erhalten. Ob das Unterneh- 
men, das neben der Abſicht, die Konſumenten gegen Bevortheilung 
und Prellerei zu ſchützen, wohl auch den Zweck haben dürfte, jüdi⸗ 
ſche und deutſche Kaufleute immer mehr zu verdrängen, rentiren 
und ſeinem Zwecke entſprechen werde, ſteht ſehr dahin. Denn mö- 


Bekanntmachung, 


betreffend die dritte Verlooſung der Staatsauleihe vom Jahre 1856. 
- bewirkten dritten Verlooſung von Schuldverſchreibungen der 


In der heute teilig 
Staatsanleihe vom Jahre 1856 find folgende Nummern gezogen worden: 
Littr. A. Nr. 908 bis 912, 3381 bis 3385, 4278 bi 

4282, 6682 bis 6686, 6943 vis 6947 
Littr. B. Nr. 424 bis 433, 456 bis 465, 4166 bis 4175, 
7 


e a 500 
Liter, C. 2 5882 bie 5906, 8197 bie 8206, 5208 bis „% 
Liter. D. Nr. 201 bis 250, 3601 bis 3624 4 = 4 100 


zuſammen 189 Stück 


L. J. fälligen Zinskupons Ser. II. Nr. 4 bis 8 und Talons baar in 


zum 15. beziebungeweiſe bis zum Schluſſe desjenigen Monats, in welchem die 


en 

Rr. 3 bis 8 und Talons baar vergütet. 

Nr. 3 davon zu trennen und für ſich allein in gewöhnlicher Art * realiſiren. 

Der Gedbetra der etwa fehlenden, unentgelllich mita 

dem zu zahlenden Kapftale in Abzug gebracht. 

werden von den gedachten Kaſſen unentgeltlich verabreicht. 
rückſichtigt und portopflichtig den Bittſtellern zurückſenden. 

ie Beſitzer der Schuldverſchreibungen 
Littr. A. Nr. 1953. 1954 und 1955 à 1000 Thlr., 
D. Nr. 10,034 und 10.035 à 100 Thlr., 


und 
welche zur Rückzahlung durch die beiden erſten Verlooſungen gekündigt find, werden zur Vermei⸗ 
dung weiteren Zinsverluſtes an die br Abhebung der Kapitalbeträge hierdurch erinnert, 


Berlin, den 11. Dezember 18 
Hauptverwaltung der Staatsſchulden. 
Natan. Gamet. Guenther. Loewe. 


Vorſtehende Bekanntmachung wird hierdurch) mit dem Bemerken zur Kenntniß des Publi⸗ 
ebracht, daß oben bezeichnete Schuldverſchreibungen an unſere Hauptkaſſe unmittelbar ohne 


Mitw 3 ng der Unterkaſſen behufs der Realiſirung einzuſenden find. 
I n 
ie über den Verloofungstermin hinaus nz 

werden, H Bann den 20. Dezember 1860, 

Königliche Regierung. 

von Bonin. 


Bekanntmachung. bei dem Polizeikommiſſarius des Reviers, in Geldbuße bis zu 10 Thlr. oder Gefängniß bis zu 
betreffend die Meldung der Militär- welchem fie wohnen, perſönlich zur Eintra⸗ 
gung in die Stammrolle zu melden. 
erpflichtet zur Meldung find nament- 


en zur Eintragung in die 

rollen und Erſatzliſten. 
Alle militärpflichtigen jungen Män : lich: 
ner in Poſen werden auf Grund der Geſetze 
dierdurch aufgefordert, ſich in den Tagen 
vom 2. dis S. Januar 1861 Vormit⸗ 
tags 8— 11 uhr, Nachmittags 4—6 Uhr 


— 


apoleon, welcher den Weg 


| 


gen auch die Waaren billiger und beſſer in den Niederlagen des 


Inferale und Pörſen⸗Nachrichten. 
Bekanntmachung. 

Am Freitag den 4, Jauuar k. J. um 
11 uhr, Vormittags foll ein ausrangirter 
10 ehe der gehe dae Gerd an de Dar 


is 1 = . 
. 25 Stück & 1000 Thlr. über 25,000 Thlr.] 3) Alle bei früheren Muſterungen aus irgend ſchlags der Oberpoſtdirektion, meijtbietend ver⸗ 


über 62,400 
Dieſelben werden den Beſitzern mit der Aufforderung gekündigt, die Kapitalbeträge 
vom 1. Juli k. J. ab in den Vormittagsſtunden von 9 bis 1 Uhr entweder bei der Staatsſchulden⸗ 
Tilgungskaſſe in Berlin, Oranienſtraße 94, oder bei der nächſten Regierungs- Hauptkaſſe gegen 
Quittung und Rückgabe der 1 mit den dazu gehörigen, erſt nach dem 1. Juli 
II. in Empfang zu nehmen. 

Um etwaigen Wünſchen der Inhaber diefer Schuldverſchreibungen zu genügen, ſollen 

letztere auf Verlangen ſchon vom 2. k. M. ab bei den vorgedachten Kaſſen eingelöſt werden. 
In dieſem Falle werden die vom 1. Januar k. J. ab laufenden Zinſen zu 4½ Prozent bis 
chuldverſchreibun⸗ 
bei den gedachten Kaſſen eingereicht werden, gegen Ablieferung der Zinskupons Serie II. 
Wird eine Schuldverſchreibung erſt in dem Zeitraum 
vom 16. Juni bis 1. Juli k. J. präſentirt, fo iſt der an letzterem Tage fällige Zinskupon Serie II. 


zuliefernden Ziuskupons wird von 
Die zu den Quittungen erforderlichen Formulare 
Letztere können ſich aber in einen 
ftwechſel über die Zahlungsleiſtung nicht einlaſſen, und werden dergleichen Eingaben unbe⸗ 


ugleich machen wir darauf aufmerkſam, daß da, wo die rechtzeitige Einlöſung der aus- rückſichtigt werden. 
Gchuldverſchrelbungen unterbleibt, der 1 es ſich ſelbſt zuzuſchreiben hat, wenn 
inſen vom Kapitale in Abzug gebracht Meldung verpflichtet iſt und dieſelbe verabſäumt, 


1) Alle, die im Jahre 1861 ihr 20. Lebensjahr 
erreichen, alſo im Jahre 1841 geboren 
2) Alle älteren Militärpflich 
25. Lebensjahre, alſo die 


figen im 21. bis 
n den Jahren 


noch beſſer gelingen werde. 


k 4 


Handelskomité's zu haben ſein, jo walten doch hier zu viele Um⸗ 
ſtände vor, welche dem kleinen polniſchen Edelmanne die Nothwen⸗ 
digkeit auflegen, von der Verbindung mit dem Juden, an den ihn 
ohnehin eine mehr als mächtige Gewohnheit feſſelt, nicht abzuge⸗ 
hen. Das Handelskomité kann und darf nur glatte Geſchäfte ma⸗ 
chen, es muß jedes Riſiko zu vermeiden ſuchen, wenn es ſeine Exi⸗ 
ſtenz, die ja lediglich auf fremdes Eigenthum baſirt iſt, nicht ge⸗ 
na will. Nun iſt aber leider der größte Theil der kleinern Guls⸗ 
beſitzer in der Lage, glatte Geſchäfte nicht immer machen zu können. 
Da iſt es nun zunächſt der Jude, welcher eintreten muß, und wenn 
er ſchon früher mitunter ein Riſiko nicht ſcheute, jo wird er jetzt um 
ſo entgegenkommender ſein, und den Edelmann dadurch noch enger 
an ſich knüpfen. Aber auch in Bezug auf die billigere Stellung 
der Waaren ſtehen namentlich den jüdiſchen Kaufleuten eine Menge 
Mittel und Wege zu Gebote, die ihn in den Stand ſetzen, mit dem 
Komité, weil dieſes jene Mittel und Wege nicht zu gebrauchen 
weiß, und ſie eigentlich auch nicht gebrauchen darf, zu konkurriren, 
und die Zeit wird lehren, daß dieſe Etabliſſements ſpäter wenig⸗ 
ſtens den gehegten Erwartungen, mit vielleicht wenigen Ausnab⸗ 
men, nicht ee 


Lokales und Provinzielles. 

R Poſen, 24. Dez. [Eiſenbahnverſpätung.] Nach⸗ 
dem wir ſchon ſeit einigen Tagen ziemlich ſcharfen Froſt bei bedeck⸗ 
tem Himmel gehabt, begann geſtern früh bei ziemlicher Kälte und 
ſchneidendem Winde ein feiner aber andauernder Schneefall, der 
bis zum ſpäten Abend währte und auch in der Nacht zu heute noch, 
wenn auch mit Unterbrechungen, anhielt. Man fürchtete, daß auf 
den Eiſenbahnen Schneeverwehungen ſtattgefunden haben könnten, 
und wurde in dieſer Beſorgniß beftätigt, da der geſtern Abend fäl⸗ 
lige Berliner Perſonenzug hier zwei Stunden über die planmäßige 
Ankunftszeit ausblieb. Doch hören wir, daß nur der überaus ſtarke 
Weihnachtsverkehr die Schuld der Verzögerung getragen. Der heu⸗ 
tige Frühzug ſcheint rechtzeitig angekommen zu ſein. Nähere Nach⸗ 
richten ſind uns nicht zugegangen. N 

R Poſen, 24. Dez. [Ein Kalender.] Der vom k. Divi⸗ 
ſionsprediger Bork hieſelbſt im Verlage von W. Decker & Comp. 
hier herausgegebene „Evangeliſche Kalender für die Pro⸗ 
vinz Poſen auf 1861“ hat einen ſo überaus großen Anklang in 
allen Kreiſen, in unſerer Provinz wie über die Marken derſelben 
hinaus, gefunden, daß ſchon jetzt, wenige Wochen nach ſeiner erſten 
Ausgabe, trotz der ſehr ſtarken Auflage, nun eine zweite hat gedruckt 
werden müſſen. Dieſelbe hat ſo eben die Preſſe verlaſſen und iſt zu 
dem billigen Preiſe von 6 Sgr. hier beim Verleger und in allen Buch⸗ 
handlungen zu 7½ Sgr. zu haben. Ueber die Reichhaltigkeit und den 
vielfach interefjanten Inhalt des Kalenders, wie über feinen ſpezi⸗ 


ellen Zweck ſeinen vielen andern e 9 hat ſich früher 


ſchon eine wohlberechtigte Stimme in dj, Bl. (ſ. No. 247) in ihrer 


Weiſe fo ausreichend vernehmen laſſen, daß es jetzt überflüſſig 


wäre, wollten wir unſererſeits nochmals darüber uns auslaſſen, zu⸗ 
mal der außerordentliche Anklang, den das Büchlein beim Publikum 


gefunden, mehr als alles Andere bafüt 


| 
ausgeber einem wirkichen Bedürfniſſe Par t nicht nur entgeßen⸗ 


5 c daß der Her⸗ 


der“ auch in ſeiner zweiten Auflage noch recht viele Freunde finden 
und als ein gutes, in Hoffnung ausgeſtreutes Samenkorn zur rech⸗ 
ten Zeit in deu Herzen reiche Frucht bringen für Zeit und Emigtel. 
< iſſa, 23. Dezember. [Amtliche Reviſſonz Schwurgericht. 
liches; Maſern; die Kircheneinweizung zu Bojanowo.] In der 
vorigen Woche revldirte während mehrerer Tage der Provinzial⸗Steuerdirektor 
v. Maſſenbach das hieſige Hauptſteueramt. Dag Ergebniß der Reviſion wird 
vorausſetzlich auch diesmal der Erwartung des Chefs entſprochen haben. — Uns 
ter Leitung des Kreisgerichtsdirektors Kolbenach aus Koſten wurde am Freita 
die zehn Tage umfaſſende letzte diesjährige Schwurgerichtsperlode für die Kreiſe 
Koſten, Frauſtadt und Kröben hier beendigt. Die Verhandlungen boten auch 
diesmal gende ein gröberes Jutereſſe. Am Donnerftage kam die Anklage ge- 
gen den 17jährigen Gymnaſiaſten Tomaczewski u. Jalſchung von Urkunden 
ur Verhandlung. Ueber den Gegenſtand der Anklage habe ip feiner Zeit (. 
r. 257) berichtet. Der Angeklagte war der That vollkommen geftänpig, da⸗ 
ber die Mitwirkung der Geſchwornen ausgeſchloſſen blieb. Der Gerichtshof 
verurtheilte ihn in Anbetracht ſeiner Jugend zu einer Gefängnißſtrafe von 
ſechs Monaten und zur Zahlung von 100 len, event. zu noch zwei Monaten 
Gefängniß. Auf Verlust der bürgerlichen Rechte ward gleichfalls wegen des 
ſugendſichen Alters des Angel. nicht erkannt. — Die Maſernkrankheit ift bier 
noch immer ſehr ſtark verbreitet, nimmt jedoch, wo nicht in Folge von Fahr⸗ 
läffigkeit, die Bräune und andere ſchlimme Zufälle binzutreten, in der Regel 
einen guten Verlauf. Erwähnenswerth iſt, daß die Krankheit in noch größerem 
Umfange in den Nordſeeländern graſſirt. Einem mir vorgeſtern aus Idenburg 
zugegangenen Privatichreiben entnehme ich die Notiz, daß in der dortigen Stadt 
ein 3000.) Kinder an den Mafern erkrankt darniederliegen. — Die Einweihung 
von Grund auf wieder neu erbauten evangeliſchen Kirche zu Bojanowo, von 
der Sie bereits Ihren Leſern Notiz gegeben, hat am 18. d. ſtattgefunden. Die bie- 
gr Mitglieder des Unterſtützungskomite's haben zu derſelben Einladung erhalten. 
ie Vertreter der Preſſe jedoch, die ſich immerhin auch einiges Verdienſt um dle 
reichen Zuflüſſe von Unterftügungen nach dem furchtbaren Brandunglücke zu⸗ 
ſchreiben dürfen, ſind bei dem freudigen Akte gleichgültig überſehen worden, was 
eben zu keiner Bo Aufmunterung für die Preſe und ihre Korreſpondenten 
dienen kann. (Die Vertreter der Preſſe müſſen derartige Rückſichtsloſigkeiten, 
die in ſehr vielen Fällen zur Tagesordnung gehören, ſich nicht weiter anfechten 
laſſen. Wo man ihrer bedarf, da macht man oft ſelbſt die undilligſten Anſprüche 
an ſie und muthet ihnen * die größten Anſtrengungen zu; hat man aber jeine 
Zwecke dadurch erreicht, ſo iſt von irgend einer acht nicht die Rede; dazu 
ift man zu — unbefangen oder zu vornehm: „der Mohr hat ſeine Schuldigkeit 
gethan — der Mohr kann gehen!“ D. Red.) 


[Eingeſendet.] 


Der Gnom. Eruſt, Scherz und ſiunige Spiele. Ein illu 
ſtrirtes Weihnachtsbuch für 1861. Eleg. geb. A f Kb — Dieſes 
Weihnachtsbuch iſt ein Werk ernſten und gediegenen Fleißes, ein „das 
allſeitig mit Dank und Anerkennung von Eltern und Freunden der Jugend 
begrüßt worden iſt. Gleich wie es ſchon einem neunjährigen Kinde in die 
Hände gegeben werden kann, gewährt es Knaben über 14 Jahre hinaus, wie 
auch erwachſenen Mädchen Belehrung, Genuß und Unterhaltung in reichem 
Maaße. (Vorräthig in allen Buchhandlungen Poſens.) 


Angekommene Fremde. 
e Jaden: v. Mabel 
’ HOTEL DE DRES eutenant v. Madai und die 
nn aus Berlin, Jäger aus Elberfeld, Kohlhage aus ee 
Klein aus Bamberg. 6 

HOTEL DU NORD. Die Rittergutsbeſitzer v. Biegaüsli aus Potulice und 
v. Boſanow eki aus Krzekotowice, die Rittergutsd. Frauen v. Tucholka 
aus Nozyczyn und v. Skorzewska aus Kretkowo, Fräul. v. Breahäfa aus 
Tarnowo und Rechtsanwalt Weiß aus Schroda. 

OEHMIG’S HOTEL DE FRANCE, Lieutenant im ſchleſiſchen Dragoner⸗ 
Bean rn 1 e — Haynau, Bu —— ie — 
ergutsb. v. Turno aus Stepanowo adame 0 aus Glogau, Kom⸗ 

miſſartus Lipiasti aus Giesne, Ho nd 4 
421155 Glafer aus Ohlau and 0 e aus Verff. nn. 


gekommen, ſondern daß es ihm auch gelungen iſt, dieſes Bedürf- SCHWARZER ADLER. Adminiſtrator Klawitter aus Potrzanowo, Guts- 

9 „ 8 h gelung pächter Weith aus Koſtoczyn, Diſtrikts⸗Kommiſſarius Schmidt aus 
Schokken und Gutsb. v. Ceikowski aus Orpiſzewko. 

HOTEL PE PARIS. Einjähriger Freiwilliger v. Skörzewski aus Berlin 
und Gutsverwalter Kowalski aus Lennagö ra. 


niß in erfreulicher Weiſe zu befriedigen, woran ſich die berechtigte 
Hoffnung knüpft, daß ihm dies für die künftigen Jahrgänge immer 
Möge denn der „Evangeliſche Kalen⸗ 


1840, 1839, 1838, 1837, 1836 Geborenen, 
a) die zum Dienſt im Heere für brauchbar 
erachtet, aber noch nicht eingeſtellt ſind, 


b) die als zeitig untüchtig zurückgeſtellt gi 
ind i 


einem Grunde Uebergangenen. kauft werden. 


20,000. » Alle Militärpflichtige (1, 2, 3), die zu Neujahr 
1861 in Poſen ſich aufhalten, ſind zur Meldung 

10,000 — verpflichtet, — ohne Unterſchied, ob fie hier ge 
7,400 boren find oder nicht. Eltern oder Vormünder, 


deren Söhne oder Mündel zur Zeit abweſend, 


Drei Tage vor dem Verkaufstermine wird der⸗ 
ſelbe in den Vormittagsſtunden von 9 bis 12 Uhr 
zur Anſicht ausgeftellt fein. 

Poſen, den 21. Dezember 1860. 
Der Oberpoſtdirektor Zul 


Bekauntmachun 
N or e "Bormittage 
r jollen vor dem hieſigen Rathhauſe dur 
unſern Auktionskommt arlus 9 8 ie 
dene werthvolle, im Wege der Exekution abge · 
pfändete Meubles, im Wege der Auktion an den 
eiſtbietenden öffentlich verkauft werden. 
Kaufluſtige werden hiezu eingeladen. 
rimm, den 16. Dezember 1860. 
Königliches Kreisgericht. 
—— Erſte Abtheilung. 


hofe 


achung. 


endorff: 


find verpflichtet, die Meldung für dieſe zu be⸗ 
wirken. 

Befreit von der Meldung iſt: 

1) wer die Berechtigung zum einjährigen frei- 
willigen Militärdienſt nachgeſucht und er- 
balten hat, 

2) wer von der Departements Erſatzkommiſ⸗ 
ſion endgültig ausgemuſtert oder zur Er⸗ 
ſatzreſerve beſtimmt iſt. 

Melde-Attefte. Bei der Meldung iſt Aus- 

kunft zu geben über: 5 

a) Namen, Geburtstag, Stand, Wohnung 
des Militärpflichtigen, 

b) Namen, Stand und Wohnung der Eltern 
oder Vormünder, 

c) etwaige frühere Geſtellungen vor einer Er» 
ſatzkommiſſion. f 

Die Atteſte und Ausweiſe hierüber find: bei 
der Meldung vorzuzeigen. Der Polizeikom⸗ 
miſſarius ertheilt jedem Meldenden einen Melde 
ſchein, der als Ausweis über die Meldung auf ⸗ 
zubewahren iſt. 

Reklamation. Wer Befreiung vom 
Militärdienſt wegen häuslicher Verhältniſſe 
oder aus anderen Gründen beanſprucht, hat dies 
bei der n anzuzeigen und die zur Recht⸗ 
fertigung feines Anſpruchs nöthigen Beweiſe bei⸗ 
zubringen. Auf Reklamationen, die zu ſpät an⸗ 
gebracht oder unvollſtändig ſind, kann nicht ge⸗ 


durch e 


Folgen der Nichtmeldung. Wer zur 
wird auf Grund der Verordnung der königl. Re⸗ 
gierung vom 15. Dezember 1859, in Gemäßheit 
des $. 168 der Mlilltär⸗Erſatzinſtruktion, mit 


8 Tagen beſtraft. 

Belondere Vorladungen zur Meldung erfolgen 
nicht. Niemand kann ſich mit dem Einwande 
"Haie daß er nicht vorgeladen oder daß die 

ufforderung ihm unbekannt geblieben ſei. 

Poſen, den 20. Dezember 1860. 
Königl. Polizeipräſident. 
von Baerenſprung. 


anzumelden. 


d. 


Bekanntmachung. 

Die Reinigung der Schornſteine des gegen⸗ 
wärtigen Hauptlazareths, ſo wie des neuen 
niſonlazareths in der Königsſtraße, 
der Benutzung derſelben pro 1861, ſoll am 
Donnerſtag den 27. Dezember c. 

mittags 10 Uhr 
im Geſchäftslokale des Garnſſonlazareths an 
den Mindeſtfordernden verdungen werden, wozu 
n 
ngeladen werden, = 
daſelbſt täglich einzuſehen find. 5 
Poſen, den 21. . 2 
Königl. Garniſon⸗Lazarethkommiſſion. 0 


Bekanntmachung 
Als muthmaßlich geſtohlen find polizeilich in 
Beſchlag genommen worden; 

1) 5 noch zuſammenhängende neie e 0 
ſeidene große Taſchentücher, 2) 30 ö 
und blaugeſtreiftes neues Bettzeug, 
Kranz von Zeugblättern und Blumen und 4) 
ein lederner Puppenrumpf- 


Rotpwenbiger Bertauf 
Königliches Kreisgericht zu Krotoſchin 
70 00 1 Abtheilung. ſch 


Die im Krotoſchiner Kreiſe belegene adelige 
Ritterguts⸗Herrſchaft Baszkow, der Gräfin 
Marianna Helena Mielzynska gehörig, 
abgeſchätzt auf 608,741 Thlr. 1 
folge der nebſt Hypothekenſchein und Bedingungen U 
in der Regiſtratur einzuſehenden Taxe ſoll am 

26. Januar 1861 N i 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaflirt werden. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy 
e n ara Pe er 
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, ae 
ihren Anspruch bei dem Su haſtationsgerichte Polin. Institut f. 


Im Dee — ichneten G 
’ um des unterzeichneten e. 
richts wird das Teſtament der Witwe Bero⸗ 
nica Grabowska geborenen Liknicka aufbe⸗ 
ar- wahrt, welches dieſelbe am 26. September 1804 
für die Zeit vor dem adlich von Wege ſchen Baranower 
Juſtizamt zu Kempen errichtet et 
Die Intereſſenten werden aufgefordert, die 
Publikation deſſelben denn 
Kempen, den 6. Dezember 1860. 
ge Kreisgericht. 
weite Abtheilung. 


Bor 


mit dem Bemerken hier⸗ 
daß die Bedingungen 


Dezember 1860. 0 Heilgymnastisch- orthopädisches In- 


stitut, fur Krankheiten der Bewe 3 
organe, als: Lähmungen, Rückgrats- 
und Gelenkverkrümmungen etc,, so wie 
für chronische innere Krankheiten, na- 
mentlich Unterleibs- und - 
dalbeschwerden (Hypochondrie, Hyste- 
rie), Skropheln, Bleichsucht u. 
Mittwoch und Sonnabend 
Nachmittags von 4 bis 5Uhr Gesun- 
den- (diätetische) Gymnastik. 


In —— Füllen Mitanwendung 
der Inu ons-Elektrizität: 
Kurstunden: tglich Vormit- 
tags von II bis 1 Uhr, Nachmittags 
von 5 bis 7 Uhr. ie 
Sprecehastun u: Mor ens von 
5 Uhr, Nachmi vor bis 5 3 


0 8 bis 9 : 
; Posen, im Dezember 1860, 
Dr. H. Löwenthal 
rakt. Arzt, Wundarzt und Geburts- 
heiter, Direktor des Instituts für schwe- 
dische Heil- Gymnastik u, Orthopädie. 
Sapichaplatz 3, N 
ENT 


Ellen wei 
3) ein neuer 


g 
4 


Sgr. 10 Pf. zu⸗ 


Vormittags 9 Uhr 


haben 


Sees 
mediz. Electriz. in 


Berlin, Behandlung von Rheuma, 


Die unbekannten Erben der verftorbenen Gräfin] Lähmungen, Schwäche, Gelenksteifheit, An- 
Brigitta Mielzynska werden 


fi laden. 
f oo, den 20. Mai 1860. 


hierzu öffent- Ischwellungen, Epilepsie. Vei 
Sehwerhörigkeit. Sc rer Stottern, 

! Dr. E. Flies, prakt. Arzt, - 
(Beilage.) 


302. Montag, Beilage zur Poſener Zeitung. 24. Dezember 1860. 


Preußiſche Nentenverſicherungs⸗Anſtalt. 


Mit dem Ab 


ſchaften 1840 und 1850 beigegebenen Kupons verbraucht und es ſollen nunmebr in Gemäßbeit des 


2. Palconificiet von St. Majetät-dem Kaiſtr von Oeſtrich rum Jufeph L. 


’ - E Für eine gräfliche Herrſchaft in Ober⸗ 
lauf des Jahres 1860 ſind die den Reutenverſchreibungen für die Jabresgeſell. Dr. Leopold Beringuier 8, Arzt in Berlin, ſchleſten — verh. Wirthſchaftsbeamter 


unter höchſt günſtigen Bedingungen zu en⸗ 


‘ 
$. 27. der Statuten neue upons, und zwar für die nächſten zehn Jahre pro 1861/70 se aromatische Rronengeiſt (Quintessenz d Eau de Cologne A gagiren gewünſcht. 


geben werden. 


ber von Rentenverſchreibungen der Jahresgeſellſchaften 1840 und 1850 fordern 0 I 2 

t bare Au lhre Nen nberſch Anangen bei den betreffenden Haupt- oder Spezialagenten der Fabrikate befinden, welche die Konſumenten und zwar wohl mehr aus Gewohnheit befriedigen, A brücke Nr. 50. 
Anſtalt, oder bei unſerer Hauptkaſſe in Berlin (Mogrenſtraße Nr. 59) gegen Empfangsbeſcheini⸗ 
inzureichen und demnächſt innerhalb dreier Monate mit den neuen Kupons gegen Zurück- 


ung einzu ) 1 2 : 5 
fie erung bet mit Quittung zu verſehenden Beſcheinigung, wieder in Empfang zu nehmen. 


ollte die Zuſtellung der neuen Kupons durch die betreffenden Agenten binnen drei Mo- 
naten, von der Einlieferung der Rentenverſchreibungen an gerechnet, nicht erfolgen, ſo liegt es den 
Suterefienten ob, hiervon binnen weiteren vier Wochen der unterzeichneten Direktion Anzeige zu 
machen, widrigenfalls die Intereſſenten ſich etwa entſtehende Nachtheile und Verzögerungen ſelbſt 


zuzuſchreiben haben. 


Zugleich fordern wir auch die Inhaber von Rentenverſchreibungen aus den Jahresgeſell ⸗ 
jchaften 1839 und 1849, welche die neuen Kupons zu ihren Rentenverſchreibungen noch nicht in 
— genommen haben, hierdurch nochmals auf, uns die letzteren Behufs Abſtempelung und 
Bei 


gung der neuen Kuponſerie auf dem vorbezeichneten Wege einzureichen. 
Berlin, den 1. Dezember 1860. 


Direktion der Preußiſchen Rentenverſicherungs⸗Anſtalt. 


Die Hauptagentur zu Poſen: 
M. Kantorowicz Nachfolger, 


Komtoir: Wilhelmsſtraße Nr. 24. 
e Ban e Sant, Ra 
toſchin: Hr. Karl Tiesler, Kaufm. n miegel: Jak. Hamburger, Kaufm. 
* Sin: 85 G. Plate, Apotheker. Mur. ® 
Meſeritz: Hr. A. Wotſchky, Kaufm. 
Rawicz: Hr. Robert Puſch, Kaufm. | Aktuar. 
„Rogaſen: Hr. H. Wollheim, Lotteriekollekt. 


oslin: Hr. M. Wertheim, Kfm. 
- Oftrowo: Hr. D. Goldſtein, Spez. Komm. 


— 


Hiermit zeige ich ergebenſt an, daß ich zu meinem * 
Spedition und Rollgeſchäft 


noch ein 


Möbel⸗Fuhrwerk 


eingerichtet habe, und empfehle mich zu gefälligen Aufträgen für dieſe Branchen 
N Rudolph Rabsilber, Spediteur in Poſen. 


u Am erſten Weihnachts Stammſchüferei zu Guſtan, 
f 


eiertage eröffne ich das neu Eiſenbahuſtation Quaritz. 
der Bockverkauf pro 1860 geſchloſſen iſt. 


im Bernſtein ſchen Haufe, Mittel⸗ kauf pro 1860 geſch 1 

2 4 Es hat ſeine Richtigkeit, daß nach 22 jähriger 
gaſſe Nr. 31, dem Rathhauskeller gegen- Inzucht der hieſigen Negrettiheerde ein Verſuch 
über, und erlaube mir daſſelbe dem der Kreugung mit einem verwandten Vollblut⸗ 
Wohlwollen und Beſuche des geehrten Negrettivod aus einer kalſerlich öſtreichiſcken 


i Stammheerde gemacht wird, und bewährt ſich 
Publikums ergebenſt zu empfehlen. Auf in der Sand der größte Adel mit dem Aa 


Verlangen wird auch Grätzer Bier len Wollreichtbum auf das glänzendſte. Aber 
es iſt ein Irrihum, wenn die Beſorgniß ausge 


ſprochen wird, ob dieſe e e iR ht echt bei Unterzeichneten zu haben. Dieſer Syrup wird wegen feines lieblichen Geſchmackes auch 


be wird theilweiſe nach wie vor 


verabreicht. 
me Wolfgang Roeckelt. 


Donnerſtag den 27. Dezember e. 
mit dem Abendzuge 


zen Heerde Nac wir 
der Fall; dieſe 
rein fortgezüchtet. 

v. Zobeltite, Major a. D. 


| 1 


eingerichtete Bayriſch⸗Bier⸗Lokal Auf wiederholte Anfragen die Anzeige, daß 


So unbeſtritten es iſt, daß ſich unter der Menge der verſchiedenen Sorten Kölnſſchen Waſſers ee 


fo wird im Allgemeinen doch ſchon ſeit Langem der Mangel einer Kompoſition beklagt, welche 
dem lache ſo überaus fortgeſchrittenen Standpunkte der Chemie völlig und Mer 
aft entſpräche. n ache 
4 Diete Begehren ift berechtigt und man wird zugestehen, daß es ganz unnatürlich jei, wenn f caugebälf beider Landesſprachen mächtiger 
die Eau de Cologne-Fabrikanten die Anpreiſungen ihrer Erzeugniſſe immer und immer wieder üreaugehülfe ſucht vom 1. Februar oder 1. 
auf die veralteten Miſchungen ihrer verſtorbenen Vorahnen auch noch in der Jetztzeit vaſiren, * cr. ab ein Unterkommen in einem Ma⸗ 
wo uns das Weſen der angewandten Chemie durch die geiſtvollen Forſchungen und wunderbaren $ ratabüreau oder Diſtriktsamte. Gefällige 
Entdeckungen eines Arago, Berzelius, Elkington, Liebig, Mitſcherlich, Orfila, 


in im Polizei- und Adminiſtrationsfache ge- 


fierten werden in der Pofterpedition Milos- 


Roſe u. d. m. erſt jo recht eigentlich in einer Weſſe erſchloſſen worden, von welcher jene Deftillirer bete, sub Liter. R. S. poste restante er- 
kaum eine Ahnung haben konnten. | . : r 
—— . — etliche diejem u. — Talg 3 1 Bea wir uunmehr — 
Dr. Böringuter ronengeiſt ein Fabrikat, we wir, fern von aller Ueberhebung, als ih Wan 7 Ei 
das Beſte und Reellſte cn Genre bezeichnen können; und fo wie daſſelbe ide 3 von! eds . sur 
Sachverſtändigen erſten Ranges als eine glückliche Kompoſition ſeltenſter Art anerkannt wor⸗ Frau, oder ein achtbares, gebildetes Eh 
den, wird es ſicherlich auch den Konſumenten bei richtiger Erkenntniß feiner intimen und diskreten lein und hätte dieſelbe die MPirthſchaft ſelb⸗ 
Eigenſchaften einen kaum gekannten, köſtlichen Genuß und thatſächlichen Nutzen bereiten und 
laſſen wir re a Proſpekte dieſer gewiß Epoche machenden Novität in allen Depots 
ratis verabreichen. 
8 Von Dr. Boringuier's Kronengeiſt, welcher ausſchließlich in Originalflaſchen zu 12¼ 
Sgr. und in Originalkſſten zu 2 Thlr. 15 Sgr. debitirt wird, befindet ſich in jeder Stadt nur 
eine Niederlage: 


für Poſen i vieler Alkineruf wi Herrmann Moegelin, 
Breslauerſtraße 93 ſowie auch für Bromberg: Ahead. Thiel, Birnbaum: L. UNC 15 e. 
Stur. et f Frauftadt: Carl Wetterström, Jnowraclaw: I Linden- Ein in der fran; Sprache gewandter Komp⸗ 
Berg, Nawicz: . T. Frank, Nogaſen: Lowis Zerenze, Schneide E toirift wird für ein renommirtes Hand. 
mühl: J. Tanto, Sauter: Simon Hollünder und für Wollſtein bei[lungshaus zum baldigen Antritt geſucht durch 
Ernst Anders, 21 8 $ Co. in Berlin, Charlot- 
tenſtraße 79. 


ſtändig zu führen und die Repräſentation 
des Hauſes zu übernehmen. Die Stelle iſt 
lelcht, dauernd und gewährt ein gutes 
inkommen. 
Auftrag und Nachweis: Kaufmann M. 
Felsmann in Breslau, Schmiede⸗ 
brücke Nr. 50. 


Der wegen Seiner ausserordentlichen (rüte wohlbekannte 2 
ER 72 20 ee e ler ann u 

weisse Brust-Syrup 2. . 
Vaio 5 . N SE Auftrag und Nachweis: Kaufmann N. 
aus der Fabrik von ©. ö ö Felsmann in Breslau, Schmiede: 


brücke Nr. 50. 


6. A.W. Mayer in Breslau 1749 IKmeeemsmereme 


Ammen weiſt nach Kareska, Markt 80, 
Ein ſolider Handlungsreiſender und ein 
rechtlicher, thätiger Handlungskommis fin- 
den in bedeutenden Handlungen gute und 
dauernde Stellen. 
Auftrag und Nachweis: Kaufmann N. 


Felsmann n Breslau, Schmiede 
brücke Nr. 50, 


ist ächt zu haben SE 


in der Weisswaaren-Handlung bei S. SPIRO, Posen, Markt 87 

Der von der königlichen Regierung zu Breslau laut Verfügung vom 23. Juni 1857, und 
vom betreffenden königl. Ministerium durch Reſkript vom 4. Auguſt 1857 Bez Verkauf und zur 
öffentlichen Ankündigung als ein bewährtes Hausmittel, deſſen weſentlicher Beſtandtheil Zwiebel ⸗ 


beben ſt, gene ppeiße Bruſt⸗Syrup 


von G. A. W. Mayer in Breslau iſt in Originalflaſchen zu 1 Thlr. und ½ Thlr. ſtets 
Ne eee 


Ein ewangeliicer Theologe jucht eine 
Hauslehrerſtelle. Offerten werden 
unter K. W. Posen poste rest. 


ern von Kindern genommen. { . 
b. E. Nitsche in Schmiegel, Jeannette Tölt in Gneſen, C. F. Beleites 
in Bromberg und W. Urlebhsel in Neuſtadt bei Pinne. 


Seit langerer Zet litt ich an dem heftigſten Bruſtſchmerz, welcher mich durch öfteres 


bringe ich a ge E x 
zeinen Zransport genen | Ftanzöfifche Mühlenſteine, 
feifchmelhender a ı vorzüglicher Qualität, aus der Fabrik von Fr. 
Netzbrüeber Ai Wegner in Stettin, habe ich einen neuen 
c nebſt Külbern ren üpfenbefigern zur e ee 
nach Poſen U Reiche, 


nd logire in Budwig's Hötel, Kämmerei-] ˖ũ 7 
e kee n ne zu 18/18. Schlittengeläute 


—— — in verfchiedenen Sorten bei 


geLien Dominſum Bogdanowo bei] ©. Schoemeeker, Gerberftraße 16. 


Obornik ſteht ein junger, Iprungfäbiger, — 


Southdowu⸗ Bock (Vater und Mutter aus 1925 eleganter Jagdſchlitten ſtebt zu ver⸗ 


Teppiche in allen Größen und Qualitäten; Teppich- 
und Fussdecken-Zeuge zum Belegen ganzer Zimmer } 
in Velour, Tapeſtry und Wolle; Cocosnuss- Matten, 
abgepaßt und nach der Elle; Treppen- und Gangläufer 


in den berſchiedenſten Stoffen, empfiehlt in größter Auswahl 8 


und zu den ſolideſten Preiſen 


9 


l Seeed 


mus und Nervenleiden. N 
Alleinver: kauf bei Eu gen Werner, 


Friedri chsstrasse Nr. 29. 


kaufen St. Martin 70. Derſelbe kann auch 


| 


| 


(©) so Wie der für den Umfang des Königreichs Preussen concessionirte und zur Schliessung 
gültiger Verträge bevollmächtigte 


aus RBRemda am Thürin ger Walde, gegen Gicht, Rheumatis- (Fire Wohnung iſt von Neujahr an zu vermie⸗ 


Die Eiſengießereiund Maſchinenfabrik 


N. Tietzseh g. Co. in Berlin 


empfiehlt ſich außer ihren vorzüglichen Hülfsmaſchinen auch zur Lieferung der Gußtheile nach den 


in der Fabrik vorhandenen Modellen, und werden auf Verlangen die nöthigen Hobel» und Dreh: D 


ührt. / 
arbeiten ne Drehbänke, Hobel- und Bohrmaſchinen find ftets vorräthig. 


Dentiſrice Universel, Chincſiſches 


den heftigſt uſchmerz ſofort zu vertreiben. G 4 7 
a Blacon mit Gehrauanmeitung 5 Sgr., em aur arbe Mittel 7 
pfiehlt . Zadek & Cos | 1 Kopf., Augenbrauen und Baarthaar, ſo- 


Markt 64. 5 - PETE ERBE 
m m ga e e leich für die Dauer echt brau in freundliches Zimmer i 
(Srautihout oder Gummi elaft. Auf Heben * können, & 25 Sgr. In Adr EC 4 


löſung, nebſt Gebrauchszettel, in Büchſen sfalle wird der Vetrag zurückd 

à 5 und 2½ Sgr., zum Einſchmieren des Schuh ⸗ us 15155 bei Du 2 , 

werks, um es waſſerdicht, weich und dauer⸗ Markt 64. 
2 erhalten, empfing von mir in Kommiſ⸗ 

ion 


Eduard Geser in Leipzig. 9 Flaſcheulack 


Orientaliſcher Enthaarungs⸗ Extrakt, 8 hat in allen Kouleuren wieder vorräthig 


Fl.? E * 1 
ice Miel zur Eutfenen g Fertan es die Farbenhandlun 


tief gewachſener Scheitelhaare, für deſſen Erfolg. von Adolph Asch, Schloßſtr. 5. 3 . moſaiſchen Glaubens geſucht. Selbſtge⸗ 
die Fabrit garantirt. e Sesso Dννοννοννẽ5 > zu ſchriebene Offerten nimmt die Expedition 


Bei T. Zadek & Co., Markt 64, 


adek Co, 


8 
8 


pr r 
e — des Herrn &. obs bονοοοονονοε G Spiritus ſind ſofort zu vermiethen große 
ofen 


GEEOSG 


“ A. W. Maper in, 


5 Bee eee Packetfahrt-Actiengesellschaft 


| vermittelst der Postdampfschiffe der Gesellschaft: 
‚Passage: I. Cafüte; Pr. Ort. Thir, 150, II. Cajüte Pr, Ert. Thlr. 100, Zuwischendeck, 
£ Nächste Expeditionen am I. Januar und 1. Februar 1861. 


erbeten. 


Blutſpeien dermaßen angriff, daß ich faſt zu keiner Arbeit mich kräſtig genug fühlte, daher ſolche 

änzlich unterlaſſen mußte. Vergebens wandte ich Flaſchen voll Arzneien au, bls ich durch den 

Gebrauch des Mayer ſchen Bruftſyrups, ſowohl vom Blutſpeien, als von Bruſtſchmerzen gänz⸗ 

lich befreit wurde. ‚Quden ich ähnlich Leidenden obigen ‚Spray empfehle, ſage ich Herrn 
reslau a ö 


iermit mei öffentli 
Landsberg d. b. 28. Alien 


. S.) Carl Seunheiſer, Bäckermeiſter. 
Erne. Jamaica⸗ und Batavia ⸗Arraks & 
Kardinal und Biſchof à 12%, Sgr. 15 und 20 Sgr. das Quart empfiehlt 
Glühwein, vollſtändig zubereitet, & 10 Isidor Busch, Sapiehaplatz Nr. 1. 
3 Quart, empfiehlt in ſehr ſchöner fegte Zafelontter „aus a Gch 
hof), jo wie beſte Limb. Sahnkäſe (ge 

r un je) ine Mas Eitr., A 
2 D b. Kletſchoff, 12. 

Wiederverkäufer erhalten Rabatt. Bacterien 


Ein verh. Revierförſter erhält bei einer 
Herrſchaft in Oberſchleſien ein hoͤchſt an⸗ 
nembares und dauerndes Unterkommen. 

uftrag und Nachweis: Kaufmann . 
Felsmann in Breslau, Schmiede 
brücke Nr. 50. 


I Thlr. Belohnung. 


Am 16. d. Mts. ging eine hellgraue Düffel⸗ 
Pelerine mit braunen Frangen verloren. Abge⸗ 
ber erhält alten Markt 87 bei Hrn. S. 

s Friſch geräuch. pom. Gänſebrüſte auch obige Belohnung. 


Preſfbrüſte und Keulen find angekommen 

bei A. Skamper, Markt 6. 8 .. 
In der Heinrichshofen'ſchen Mufita- 

lienhandlung in Magdeburg ift fo eben 

erſchlenen und durch alle Muſlkalienhand⸗ 

lungen zu beziehen, in Poſen durch 


d. Bote & U. Bock. 


fönigl. Hofmuſikhändler, 
Posen, Wilhelmsſtraße 21: 
iſtoriſcher Notizkalender für 


uſiker und Muſikfreunde 
von F. K. Chwatal. 13 Bogen Schreib- 
papier, eleg. gebunden. Preis 14 Sgr., 
mit Goldſchnitt in Leder 20 Sgr. 
Dieſes Büchlein enthält einen ſo reichen 
Saas muſik. hiſtor. Notizen, daß es füg« 
lich als unentbehrlich für ehr der fich 
für Kunſtgeſchichte intereſſirt, bezeichnet 
werden darf. 
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irect von Hamburg nach New-York 


Hammonis, Borussia, Saxonia, Bavaria und Teutonia. 


Pr. Crt. Thlr. 60, Beköstigung inclusive. 


Nähere Nachricht über Fracht und Passage ertheilt 
August Bolten, Wm. Miller's Nachfolger, 
Schiffsmakler. fi amburg, Admiralitätsstrasse Nr. 37, 


| 
| 
| 


Generalagent I. C. Platzmann in Berlin, 
Louisenplatz Nr. 7. 


Ein fittliches, gebildetes Fräulein aus an- 
ſtändiger Familie wird als Geſellſchafterin 
bel Keller, K T venue und Radweid! Katıfmann r. | a Serien 

eller Küche, Keller, Kammer und Trocken⸗ uftrag und Nachweis: Kaufmann Ee. 
boden in der Breitenftraße, oder in der Nähe Teles in Breslau, Schmiede: Die fl. Auflage. 
derſelben, wird gen 1. . ſofort zu mie. brücke Nr. 50. Motto: 2 
then en T. L. $ | vertrauen, un 
hen geſucht. Adreſſ poste restante. _ verbüngt jeglichen Siege 


E a eiſend Din Ic Der | Aerztlicher Rath- 

Sprache mächtig, wird für einegroße Wein⸗ = 

Aim 2 1 : rsönliche | geber inallen ge- 

nase bag don men 3 2567 agb Hut Kenan gelaht, Mur gan Küchige SCHUTZ vehlachtl Krank. 
0 


: rt heiten, nament- 
8 
Bewerber finden Berückſichtigung. Offerten lich in Schwäch 


then. Näheres alten Markt Nr. 83, eine ß 
Treppe hoch. 
(dr Wohnung, beſtehend aus 3 Zimmern, 


n kautionsfählger Reiſender, der polntſchen 


- Orloviua: de 3 
Thorweg. Hof links, im kn ſchen Hause. malen — 2 — Nr. 100 franco poste In Umschlag ver- zuständen etc. ete. 
(Fi anſt. Dame findet 1 bill. möbl. Zimmer 3. i - liiegelt. Herausgegeben 
von Laurentius in Leipzig. 24. Auflage. 


Ein starker Band von 232 Seiten mit 
60 anatomischen Abbildungen in Stahl- 
stich. — Dieses Buch, besonders nütz- 
lich für junge Männer, wird auch Eltern, 
Lehrern und Erziehern anempfohlen, 
und ist fortwährend in allen namhaften 
Buchhandlungen vorräthig. 


24. Auflage. — Derpersönliche 
DE re Rthir. 


Bei Einer Freiherrlichen Erbhofmeiſter 
Exzellenz iſt die Stelle einer Wirthſchafts⸗ 
vorſteherin zu befepen. Es wird zu dieſem 
Poſten eine Dame gewünſcht, die der fei⸗ 
nen Küche vorſtehen kann, um im Winter, 
wenn der Herr Erbhofmeiſter nicht mit fei- 
nen höchſten Herrſchaften ſpeiſt, das Eſſen 
für ihn bereiten zu laſſen. Der hohe Macht- 
eber iſt ſchon ein bejahrter Herr, der 5 
ten iſt ein brillanter, ebenſo hätte die An⸗ 0 
genommene die freundlichſte und anſtän⸗ 175 — 2 24 kr. 
digſte Behandlung unbedingt zu erwarten. Eine weitere . eee des Werthes 
Auftrag und Nachweis: Kaufmann . und der Nützlichkeit dieses Buches ist 
Felsmann in Breslau, Schmiede- nach dem Erscheinen von 24 Auflagen 
brücke Nr. 50. überflüssig. 


dj. Stg. unter Chiffre V. G. entgegen. E . .. 


oe Räume zu Wolle, Getreide u. 


Gerberſtr. 38. Näheres Breiteſtraſſe 22 
im Komtoir. 


Für ein Kommiſſions und Exportge⸗ 
ſchaͤft in Hamburg wird ein Lehrling 


ft ae. an 1. Anne A 
 ruflkalifche Reuigfeite n er 13 22 — | Schuhen, Salon Th NE # 


us dem Verlage von 18131 | em Städtch — 3 
E d. B t & B K. 84 Nachrich Es ladet fa hochgeehrtes EDER: zu den Ber 15 A a —4 * 8.7 bl. 
ote & G. Boe Kt BEN a HAB Kt, Who. Pad un La! Mar — ER 
= ar Ten as 10 & u un e .... . 
a Nee | thal aus Poſen man Dei %%% bemerte Id.| _ _ Mlafierand der Martbe: 
Araiti IB 2 Gefang mit 435 8 1 0 r Hehe ” 1175 e e poſen am 2. De, eee. 
r 2 — a e. Begle to d e 
Sari We Die oda, 8 Ballade von Meinick, f. 1 Singſt. E 2 the Se SReuhadt un und Fran. Aber €. Rache. A 
| | 1 dbrot! — — 
Conradi. gd d. d. Poſſe 0 und ſeine Nichte,” Als Verlobte empfehlen pfehlen ſich er Te 5 „ p g 4. . . Produkten W. Börſe. 
Em 2, Urmel e Pol = * Ne "Ki re e 1140 15 ee 5 2 4. Höhle, Nut 67. „Bertim, 22. Dez. : Dft. Barome- 
N um nne olka⸗Ma oppau 095-0 t a oſentha 1 = > * 
e e dee ene, Walzer f Die. _Santomgit. Boten, |. Grm end aer de e petage, nz 4 ee 
— — PR 1511 6 . 5 Alavierunierrigt in ſtufenweiſer Folge m. DER heute Abend 5 Uhr wurde meine liebe Frau ——.— Fagott und Möbnnlbze doe in 121 lite 72 a 84 Rt. nach 82 55 
Maillart, Das Glöde des 28 Klavlerausg. = und ohne Text. ee e . enn 32. 2 501 Ul. loto 504 a 505 Rt., . 55 50; 
Mendel, Polla über Motive aus der Oper; „Das 0 des Eremiten.“ Breslau, den 18. ey. 1860. „Geſellſch afts⸗ „Lokal. 50 1 50 A. et 25 8 — 
Gesten, Op. 167, Melodlenquelle, kleine iehr bl ſtücke mit Fingerſatz zur Wilhelm Pohl. 4a m Br., 505 Gd., p. — 
angenehmen Unterhaltung und Erlernung des Melee ortrags — äüä— — Mittwoch den 26. Dezember 1860 ag 502 1 8 * [een 0 5 . Br. 
(neben jeder Schule anzuwenden. Heft 14 à 10 Sgr.). Stadttheater. großes Canzzt nchen. Heiser. B. Sant 50 1 p- 
Montag bleibt die Bühne geſchloſſen. Große Gerſte 80 4 47 Rt. 


Vorſtehende wie überhaupt alle re angezeigten Muſikalien find in 
vielfachen Exemplaren in unſer 


Mufikali Feihinfitut 


Dienftag, zum erften Male: Eine Pofener Marktbericht vom 2%, . Dalez * 1 to 25 a 29 Rt., p. 8 27 
Burg iſt unſer Gott. Hiſtoriſches 2 . bz. u Gd. p Fru Pas 28 Nek ms 620 2 
ſpiel in 5 Akten von zn Müller. Belegung 5 Nübel e 14 Rt Br., p. Dez. 114 Rt. 

Br. u. Gd., p. Dez.-⸗Jan. 11 85 3. 1 


j 7 der Hauptrollen: Fü biſchof — Ur ' Gd. 
aufgenommen. Abonne zu den vortheilhafteſten Be⸗ ban; Danckelmann 5 ee Se e 8 425 6) la: „Jan. Febr. 113 Rt. Br. 1 5 a 
dingungen. ert 40 an — Hr. Rhode; Ma —— — Frau Keller; Beiden nu . 197 6 Min 17 0 Rt. 773 p. Ser 2 1 122 
ß e — Fräul. Saenger; Andreas — Hr. aus: „Weizen 4 Pr 15 — Kr. 9 15 
ET ſiſch — I — . Ric Rog en, (meer Sorte 15 1127 sa Sun“ 124 Ni. 2 1 
Di i e S che N 4 tun — ai Der Wildſchütz. Große komi⸗ Roi) en — Sorte. 12 — 1122| 6 1 180 20 er 846 > 8 97 Nl. bh 
Be — —— —— mit Fa bz. 
äg, auf vieles Verl leine Gerſte i 1 „Gd. . f 
Week ee eee a man es SERIES Me © 
U Kocherbfen . . 00.0.0... l N 27 „Br. u. Gd., p. . 3 5 
5 wi — Diet en 5 nad u” ur gi ae renden: ge — daß — — eee Butlerer 155 nne 2 — 7 2 1. 2 = * 2 55 * a ni ‚Di 2 5 Fa Rt. 
von der Ueberzeugung geleitet, da eußens Aufgabe eine wahrhaft deutſche owie u ——— — IB, a i t 
reußen nur iv der feäffigen Verwirklichung der deutſchen reife feine Stellung als euro ische 5 3 Weihnachts. ae vi 5 R „ = ir Br. p. 1557800 24 82 * — 
15 zu bethätigen habe. Die innere Politik Preußens anlangend, bekennt fi die 8 2 10 m Geert | Sommerräbfen * — —— Frr| Wetzel 0. 5 . 0. 5 Mt. 
chleſiſche Zeitung zu einer gewiſſenhaften Konſervirung aller der Grundlagen, welche durch dle (Saiten-Inftrumente.) 3 Sommerrap ss. I —— e 0. 4 3 10 2 1. 3} a 
Verfaſſung dem engeren Vaterlande gewährleiſtet find, während fie zugleich von dieſe 115 Von der Kapelle des 2. brandenbürgiſchen Gre⸗ Buchweizen seen eg, u. H. Z. 
— aus es für ihre heili 95 Pflicht erachtet, auf dem Wege eines alle berechtigten toren des e (Nr 12) unter der Leitung des ge Fe _. — —— W 22. Dez. Geſtern u a 
taates gleich achtenden Foriſchrittes für die immer größere und heilſamere 8 und Kapellmeiſters Herrn Eberstei Butter, 1 Faß 10 Berl. Ort | —— , klar und fiele fh Pro 4 0 2 2 >. 
Beide alten Mabrbeits Dafı nur ia Pran enters ul end akt Gin E on beiden Lagen um 7 Up Abenpa, ,. — | — — anpätt — 
ei der alten ahr en berufen aan 
find, in der äußeren Politik eine beachtenswerthe und weh Stimme Fl hren. 5 S 1 2% Sgr. Familien von 3 Perſonen a 100% „ n wege Weizen N Sgr., gel- 
Dieſe Auffaffung ihrer Pflicht ſetzt die Schleſiſche Zeitung in den Stand, 95 von —A USER BE troh, per 1 62 * 0 4—80 —90—92 Sgr. 
jeder Fraktion oder politiſchen Koterie, Vertreterin der großen Partei des preußihen Volkes zu € Rüböl,d. Ct.;. 17503 ie Au sch 61—63—644 Sgr. 
iein, welche auf unerſchütterlichen Grundlagen in heilfamer Entwickelung aller gefunden Staats. — Spiritus a Gerſte, 1 t., feine weiße 58 —62 
kräfte und geschichtlichen Errungenſchaften ruftig vorwärts ſchreitet. Am 1. und 2. Feiertage ng 2. D 4 vr Ben 2 15 25 > — u 6 5 1215 20 e 
In der Vertretung der anderen Intereſſen des nationalen und menschlichen Lebens wird die C EE V C E I T. r 2 ech 65.60.0895 


Schleſiſche Zeitung lie das zu leiſten, wozu ihr die Grenzen eines Tagesblattes Raum 

aha, namentlich wird fie, wie bisher, die Intereſſen der Provim Shtellen mit Sorgfalt Anfang 5 Uhr. Entree ale Sgr. 

8705 0 e 7 17 14 Angelegenheiten des Handels und der Landwirthſchaft die hr — % Feiertage. 

* u merkſ m ei 

1 ſchheit, dect und Zubettäffigfeit der a 0 hat die Schleſiſche Zeitung 

durch ae 1 5 Korreſpondenz und eine emſige Benützun er Hülfsmittel, deren ſich unſere 

Zeit erfreut, ſich einen berechtigten Platz neben 42 bedeutend di Deutſchlands zu fichern . 

gewußt, und endlich Hat ihr reichhaltiges Feuilleton, an dem beliebte und tüchtige Federn der| Am 

ſchönen Tagesliteratur Deutſchlande thätig find, ihren Leſern ſtets zur angenehmen und belehren⸗ Tg 

den Unterhaltun a 1014 — 
Beten auf die Schleſiſche Zeitung werden von allen Poſtanſtalten augenommen. tö- Feiertage: Neueſte 5% Preußiſche Anlelhe _ 1053 — 

Der vierteljährliche Pränumerationspreis inkluſide Stempelgebühren beträgt in Breslau 2 Thlr., Nack 2 onzert Deut 34% Prämien-Anl.1855 — 11 

Fe bei den 1995 preußiſchen Mae u BL 1 225 975 m Ba bei den öſtreſchiſchen ) h) * bar %% Diandöriee = — 951 Z 


Sgr. 

Ole et- Rommi fie — 

f 3 8 15 e - 97 Sgr., 
(reinigung, K 175 alter Kleeſamen 12 1 Rt., 

164 Rt., weißer ord. 12— 1 

ee Ans aus der Seh Pot- e en 2 11 ezbr. 1860. 155 mit 20 216 Rt., feiner 18—19 at, 
2800 e ene . 0 f. 2 
4 Staats- “Anleihe iin 


— Kartoffel. Spiritus (pro 100 Quart zu 809% 
a 0 01 T Tralles) 20 Rt. Gd. 
An der Börfe Roggen p. Dez. u. Dez., 


Jan. 0 Jan. - Febr. 504 . u. Br., 
al b3., April. Mai 51 69. 
Jun. Febr. 11} Br. Febr. Din Hk Sr. 


ſoſtanſtalten 3 Fl. 75 Kr. Bere a e um ährung an jenseitigen in 992 a Ton; 


rſendungsgebühren und Zeitungsſt S EEE geführt „neue » 91 — März April 114 8 
pelle ves rönigl. 2. Brandenburgiſchen 0 ne ärz⸗April 113 Br., April⸗ —— 12 — 
Perla der „Soteft ichen n Heilung Grenadier⸗Regiments unter 83 des Kapell · san. N 2 nag S lolo 204 Gd. Boy Da u 
meiſters Herrn Eberſtein. ones 8 TEE Jan. 20% Br., J. Febr. d., — 2 
Bi S. Calvary € Comp. in Berlin, De 5 lab 55 Aa wird erfücht, ſel. Anfang 3½ Uhr. Ende gegen 7 Uhr. ru Rentenbriefe 93 — — März 201 Br., April⸗Mal s 5 Fi Gd. 
Mittelſtr. 61, iſt erfchienen: nen Wohnort feiner: Schweſter in Brieg Entree & Perion 2½ Sgr. Familien a . 4% Stadt⸗Oblig. II. Em. — 90 — bl.) 
Catalogue de livres rares relatifs à bald agufeigen. Zugleich jene ich die Fr Perſonen 5 Sgr. . Prov. Obligat. 8 b 2 Gd. . 
“Phistoire de la Pologne et de laſten Zeitungslefer, . . Haesiner. - Provinziaf-Ban aktien — 78 — 133 Börſenbericht. 
Russie, kennen, deuſelben gefä 105 von u dier In Auffor⸗ Bellach's Hötel. Stargard-Pofen. Elſenb. St Akt. = — — | Hamburg, 22. Dezbr. Weizen lobe len, 
dont la vente commencera le 29. Janvier 10 in Kenntniß zu 10 etzen, oder mir ſeinen ge . — den 30. Dezember 1860. Ber hl. Eiſenb. St. Aktien Lit. A. — — — aber ruhig, ab Auswärts kaum behaupte! N 
1861, 44 pag. 8. Wohnort auf meine Koften anzuzeigen. fies Iuftrumental-Konzert Prioritäts-Oblig. LisE. — — n loko ſtille, ab Oſtſee unverändert und 
Auf frankirtes Verlangen wird dieſer Katalog! Stadt rien, Inne . 1860. unter ung des Viol. Herrn Nikinski. del Banknoten — 4 Dr ember 1% Frühjahr 26. 4 
franko zugeſandt werden. less. Entrée 10 Sgr. Anfang 7 Uhr Abends. usländiſche Banknoten große Ap. — — — — ruhig. Bine fin till - 


” FREUE Waaren-Kred, Anth. ö Cöln⸗Minden 4871 b Staate, Schuldſch. 3 855 b Looſe5 
- do, e Weimar Vana 1 B do. III. Em. 4 | 84 & (nem Schl 2 amb. Pr. 100 B M — 80 — 
Fonds u. Aktienbörfe. Rhein-Mabebahn 4 | 20 — . ar S Si 9 9 011 Pe 3 0 Ir. Looſe — & 
Berlin 22. Dezbr. 1860. uhrort⸗Crefeld 31 74 G Iuduftrie- Aktien. do. IV. Em. do. 34 834 bz Fl. do. — 8 
— 0 ri ee 2. un Deſſau-Kont. Gas. A5 ” B 1 3 4 Berl. Berselh. Obl. 5 103 ＋ Deflan Prim Nl. 87 
Eiſenbahn - Akten rere 5 Be .Babr, a % 1 do. III. Em. Kur — 5 175 — - —. 
Bank- und Kredit Aktien und rder Hüttenv. 0 .| do. old, Silber u apiergelb, 
acer Di a Hi 1 Autheilſcheine. ne Güde U 0 Sa Düprenbtiäe,, i 83 3 ene l 
Amſterd. W 1 7805 Berl. Sacre r . — Concordia 1 5 Pant do. comb, IH. 898 ommerſche 0 1 l 
Gag Mert. . i 84 5 etw ß Magde. FeuervertA 4 0 4 5 S(peſenſhe u. 8 overeign | 
do. t. B. wo 5 B apo ? 
Berlin-Anhalt 4 4124 bz 1 u Brioritätd- Obligationen, — 4 — er Dre, . 
Berlin-Hamburg 4 111 b 5 bu® u > eldorf, 4 | 824 G S Ten * 37 885 G - 
Berl. Poted. Magd. 4 1364 6 85 0. I. Cm. 4 800 . chleſiſche — Silb. pr. 3. Pfd. . — 
Berlin-Stettin 41 741 B do. III. Em. 4 85 B V. Staat gar. B. 1. Sach. Kafl. A. 6 
Ae ee e 42 ST Baden w l 5 5 n Y 11 A d 99 6 
Brieg N — — o. el do. > .(einl, in Leipzi 
Sabre 4 — — geen dae 4 18 bz u B Berti Märie 5 102 G ig. 25 bz Frem an vu — m 12 
ln Minden 33.182 Deilauer Landesbl. 4 11 u 11 55u®| de. IT, Ser. 5 101364 IV. 998 bſenſche 492 b eſtr. Banknoten — 70% ba 
55 Oderb (Wilh.) 4 327 8 81-1 bz u o. III. S. 1 Ge 34 74 5 Dritte 4 94% 6 Poln, Bankbillet I 25 U. | 
>. Se 44 — — 1058 do, ite e — — Ben act 4 35 
do. — — o. — — 954 B . 
vöbau⸗Zittauer 5 — — 69 8 do. II. S. (D. Sgeſt) 4 | 83} 8 Seller 951 8 Wechjel- Kurſe vom 22; Dezbr. 
Endwigsbel. Berb. 4 133% 9 FR B 0 II. — — - Amſterd. 5 * 11418 U 
Fer 2 n * 55 5 Berlin- Anhalt 4 3 2 — Fonds. * at a 108 Sr 
0. amd, 
Malngedudwigeh. 4100 m 2. 8. ese belt dle 3 8 e 2 
. e 4 | 45} bi 78 B o. BER ehe do. Natlonal⸗Anl. 5 53 1 don 1 ftr. 3 | 6. 175@ 
Mönfter- Danuner 4/92 5 655 B Berl. Pots. Mg. A. 4 93 b do. mD.4 | 62 784 5 
Neuſtadt⸗ Wel enb. 44 — — — — K 100 3 do. neue 00 Lee 50 dz u 695 57 
Mlederſchlef. Märk. 4 935 8 797 G do. 380 65 5 Siegle Anl. 5 | 89} bz 20 
Nlederſchl. Zweigb. 4 — — 55758 kee e 2 806 5 2 etbzuB 9012 5. 20 U 
do. Stamm. * —.— 5 II. 1 86 65 Fenice Ant 5 103 B [908 & 56.226 
Stordt., Fr. Wilh. 5 | 134.43 bp 78. G de. Il Er 4 85 0 K un | 604 8 Hr 
Oberſchl. Lt. K.. C. 127 ba 1264 b ned. See. an Pein Sg | 82 d5 u 90 
do. Litt. B. 3501165 B 04 9 rieg N uc e II. 5 23 9 8 
8 Being wee 5 130 55 sr Kaen 50 h fa si 1 5 0 AR 85 — 
peln⸗ n⸗Minden 101 G do. 18534 | 95 8 n N 85 > 
Pr, Wlh. (Steel ⸗ 94 494 8 4 97 & do. II. Em. 5 1025 B .be gn isad ı bz art. O. 500 Fl. 4 Sn 5 4 
An heutiger Börſe war die Geſchäftsloſigkelt allgemein und die Stimmung flauer. 4.85 * e. Staats. Prämien, gg 117}. Preu Wet „Bla ana 
— N echſel 105. Hamburger Wechſel 87}. N 117 e Bee 15 
Breslau, 22, 2 Oeſtreich. ＋ ein Fl Fonds und Spelulationspapiere niedriger offerirt. J. Darmſtädter Baufaktien 187. Bauder — 
Schlußkurſe. 105 5 Kredit — 0 576 bz. u. Gd. Scpleſiſcher Bankverein 78 Br. Breslau itbank 80. 3% Spanier 483. 1% Spanier 41. ede — 
1 e Aktien 82 —. Dito Prior, Oblig. e dito Prior. Da brach Br. 89 0 6 487. 3 Looſe 454. Badiſche Looſe 53. Pen — 4 —2 1 0 12 We Gene — 
A —. Mecklenßurger — 110 chleſiſche Sıftr National- Anlehen St]. Deftr. taati 5 5 20. Oeſtr. Bankanthelle 
127 Gd. dito er u Prier, Dong 874 Br. dito Page. Del 934 Br. . de Gel itaftien 1343. Neueſte öftreichifche Anleihe 603. Deſtr. Eliſabethbahn Rhein ⸗Nahebahn ah mae 
i 7a 8 en 195 Br. 1 ee (Koſel Oderberg) —. dito Prior. big Ludwigs. 25 Se 
3% Br. di or. Oblig. —. —— bl. 79 Damburg, Sonnabend, 22. Dez.“ Nachm, 2 uhr 30 Bu. hr wenig Gefchä 
. 1 ch chu 5kurſe. Oeſtr. Franz. Staatsbahn —. — 1 * 2 5 57. 8 Spanier 
4 e 85 = 55 Herne Fonds: Kurf I ma ai S h u Stiegli de 1855 —. 5% Nuſſen — Vereinsbank 986. Norddeutſche Bank 803. rue 
j r olge n . — — 
gen öftreich, A enſe er Arien abermals billiger. 2 et e e . 80 e * Aba E58 


Vana worllicher Redakteur: Dr. Julius Sclabebach in Poſen. — Drud und Verlag von W. Deder & Comp, in Poſen. 


